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„Die Einheit wird dnrchgesetzf
Rundfunkrede über „Rias “ Berlin

Parade vor General Eisenhower
Atlanlik -Oberkommandierender in Heidelberg
eingetroffen — „Keine Ressentiments gegen

Deutschland“
Frankfurt (UP). „Ich hege keine Ressen -

timents irgendwelcher Art gegen Deutschlanc
als Nation und bestimmt auch nicht gegen die
Deutschen als Volk“, erklärte General Eisen¬hower in einer Pressekonferenz kurz nach
seiner Ankunft auf dem Frankfurter Rhein-
Main-Flughafen.

Uber die wiederholt geäußerten deutscher.Einwände gegen einen Waffenbeitrag befragterwiderte der General , daß er nicht als Ober¬
kommandierender einer Streitmacht handeln
könne , deren Angehörige nicht das Gefühlhätten , eine Sache zu vertreten und für die
eigenen nationalen Interessen zu kämpfen.
„Ich werde“

, hob Eisenhower hervor , „niemals
das Oberkommando einer Armee übernehmen,zu der Einheiten mit Gewalt gepreßt wurden
und die demzufolge mißgestimmt sind.“Der Oberkommandierende der Atlantischen
Armee wurde beim Verlassen des Flugzeugsvon dem Chef der amerikanischen Streitkräftein Europa, General Handy, dem Oberbefehls¬
haber der französischen Streitkräfte in
Deutschland und Österreich, Generalleutnant
Guillaume , dem Oberkommandierenden der
britischen Rheinarmee , Sir Charles Keightley,und anderen hohen Offizieren begrüßt . Der
Hohe Kommissar McCloy und sein Stellver¬
treter Buttenwieser waren ebenfalls erschie¬
nen.

Nach der Pressekonferenz fuhr Eisenhower
mit einer langen Wagenkolonne nach Heidel¬
berg. Sämtliche Brücken und Übergänge wa¬
ren militärisch gesichert. An einer zu seinen
Ehren abgehaltenen Parade in Heidelbergnahmen außer amerikanischen Einheiten auch
ein Detachement der „Royal Füsiliers City of
London Regiment““ sowie ein Detachement
der „Chasseurs d’Afrique“ teil.

Wehrpflicht in der Ostzone ?
Angeblich bis Anfang April zu erwarten

Berlin (UP) . Wie der britisch lizenzierte
„ Telegraf“ aus Kreisen der Hauptverwaltung
Ausbildung der „Volkspolizei “ erfahren haben
will, soll mit der Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht im gesamten Gebiet der Deut¬
schen Demokratischen Republik bis Anfang
April dieses Jahres zu rechnen sein. In den
Büros der Hauptabteilung Personal hätten
die nötigen Vorarbeiten bereits begonnen.Unter der Losung „Von der Sowjetunionlernen , heißt siegen lernen “ tagte in der
Staatsoper des Berliner Ostsektors der dritte
Kongreß der „Gesellschaft für deutsch-sowje¬tische Freundschaft “ . Der Kongreß kam be¬
geistert dem Vorschlag seines Präsidenten
Friedrich Ebert nach, Pieck und Stalin zu
Ehrenvorsitzenden zu wählen . Der stellvertre¬
tende Ministerpräsident der DDR Otto Nusch -
ke richtete scharfe Angriffe gegen den Bun¬
deskanzler . „Wenn IJr . Adenauer “ , so erklärte
Nuschke u . a ., „in einer so offiziellen Erklä¬
rung , wie es die Verlesung eines Zettels vor
einer Pressekonferenz war , meinte, die So¬
wjetunion sei an der Spaltung Deutschlands
schuld, so ist das nicht nur ein Hohn auf die
Wahrheit , sondern auch auf die Denkfähigkeitaller Deutschen.“

General Ramcke verschwunden
Vor Prozeß aus Frankreich geflohen ?

Paris (UP) . General Hermann Ramcke , der
als deutscher Befehlshaber den „StützpunktBrest “ bis zur Kapitulation hielt , ist nach
Mitteilung der französischen Militärbehörden
verschwunden . Ramcke sollte als Kriegsver¬brecher vor Gericht gestellt werden. Er be¬
fand sich seit Oktober 1950 gegen eine Kau¬
tion auf freiem Fuß und lebte in einer Pen¬
sion bei Corbeil, etwa 40 Kilometer südlich
Paris .

In amtlichen Kreisen ist man über die
Flucht des Generals erstaunt , da gegen ihn
keine schweren Beschuldigungen Vorlagen und
er entweder eine leichte Strafe oder einen
Freispruch zu erwarten hatte . Der Prozeß ge¬
gen Ramcke sollte in wenigen Wochen begin¬
nen.

Belgrad dementiert Sensationsbericht
Nur eine „übliche“ Grenzverletzung

Belgrad (UP) . Ein Belgrader Regierungs¬vertreter gab bekannt , daß „einige wenige “
bulgarische Flugzeuge „wie üblich jugoslawi¬schen Luftraum verletzt“ hätten , indem sieüber Mazedonien geflogen seien. Der Beamtedementierte jedoch frühere Berichte, daß bul¬
garische Flugzeuge auf dem Flug nach Alba¬nien „in Massen“ den jugoslawischen Luft¬raum verletzt hätten .

Radio Belgrad und die offizielle jugosla¬wische Nachrichtenagentur Tanjug hatten zu¬vor bekanntgegeben , daß mehr als 100 bulga¬rische Militärflugzeuge über jugoslawischesGebiet hinweggeflogen seien, dabei war die
genaue Route der Flugzeuge angegeben wor¬den. Wie bekannt wurde, hatte Tanjug seinenersten Bericht von einem Korrespondenten in
Mazedonien erhalten . Sowohl Radio Belgradals auch Tanjug lehnten es ab, sich näher überdie Quelle ihrer ersten sen “ f>onellen Berichte
zu äußern .

Schumacher sprach zum GrothewoM -Biief
Berlin (UP ) . Uber die Möglichkeiten einer

Einigung Deutschlands und über die Voraus¬
setzungen eines Gesprächs zwischen West-
und Ostdeutschland sprach der erste Vorsit¬
zende der SPD , Dr. Schumacher über „Rias“
Berlin.

Eine Unterhaltung zwischen Vertretern der
Bundesrepublik und der Deutschen Demo¬
kratischen Republik könne, so meinte Schu¬
macher, nur dann erfolgreich sein , wenn eich
vorher die vier Großmächte über das Schick¬
sal Deutschlands grundsätzlich einigten . So¬
lange aber die „Beauftragten der Sowjetzone“
lediglich als „Instrumente der sowjetischen
Außenpolitik“ sprächen und Deutschland
nur als „Sowjetische Provinz“ zusammenfas-
sen wollten, müsse jede Aufforderung zu
einem gemeinsamen Gespräch abgelehnt wer¬
den. Die deutsche Einheit sei nur möglich
unter den Voraussetzungen , wie sie in der
Bonner Antwort zum Ausdruck gekommen
sei , dadurch, daß man die Freiheit des We¬
stens dem deutschen Osten gebe: persönliche
und staatsbürgerliche Freiheit und Gleich¬
heit , freie Parteien , freie Wahlen und Selbst¬
bestimmung des Volkes nach innen und au¬
ßen. „Das Thema der deutschen Einheit“ ,
so erklärte der SPD-Chef, „steht auf der
Tagesordnung und wird nicht mehr ver¬
schwinden. Die Einheit wird durchgesetzt auf
der Grundlage der deutschen Freiheit“ .

Schumacher wies weiter darauf hin, daß
die Kampagne um den Grotewohlbrief „un¬
ter der Fahne eines Pseudopatriotismus nur
zur Vorbereitung der sowjetischen Position
für eine Konferenz der vier Siegermächte
ausgedöst“ worden sei. Man wolle mit den
Deutschen ins Gespräch kommen, um auf
diese Weise den Russen das Monotxü zu ge-

Moskau antwortet „
London (UP). Die Sowjetunion hat

Großbritannien und Frankreich erneut be¬
schuldigt , in Verletzung des Potsdamer Ab¬
kommens und der Bündnisverträge mit der
Sowjetunion, Westdeutschland wiederaufzurü¬
sten . In seperaten Noten, die dem britischen
und dem französischen diplomatischen Ver¬
treter in Moskau von dem sowjetischen Au¬
ßenminister Wyschinski überreicht wurden,
behauptet Moskau, daß der Nordatlantik Pakt
,offensichtlich einen aggressiven Charakter “
habe und gegen die Sowjetunion gerichtet sei .

In den sowjetischen Noten werden u. a.
Auszüge aus den Kommuniques zitiert , die
von den drei Außenministern der Westmächte
in New York und von dem nordatlantischen
Verteidigungsrat herausgegeben wurden . Diese
bewiesen , wie es in den Noten weiter heißt,
„unwiderlegbar “ , daß die drei Westmächte
„zur Zeit dabei seien, eine reguläre deutsche
Streitmacht in Westdeutschland wieder ins
Leben zu rufen . Dabei würden die West¬
mächte die Dienste früherer Nazi -Generale
in Anspruch nehmen . Die Regierungen von
Frankreich und Großbritannien sowie die Re¬
gierungen der anderen Mächte des Atlantik¬
paktes bereiteten eine direkte Militärallian ?
mit dem Revanchepolitiker Adenauer in West¬
deutschland vor, die eine ernste Bedrohung
des Friedens darstelie . Die Regierungen Groß¬
britanniens und Frankreichs versuchten, die
Errichtung von deutschen militärischen Ein¬
heiten mit dem Vorhandensein irgend einer

Trnman
Washington ( UP) . „Es besteht kein

Unterschied zwischen Hitler and Mussolini,dem römischen König Tarquinius , Karl L von
England, Ludwig XIV. von Frankreich — und
Stalin“, erklärte Präsident Truman in einer
kurzen Rede, die er ohne Konzept vor Re¬
dakteuren von amerikanischen Geschäftszei¬
tungen hielt.

Mit dem Hinweis, daß die Diktatoren in
Gegenwart und Vergangenheit die grundle¬
genden Menschenrechte mißachtet hätten ,
sagte der Präsident den „Sieg der freien Na¬
tionen der Welt über die Kräfte des Mate¬
rialismus“ voraus.

Während der Präsident in seinen Reden
schon wiederholt die sowjetische Regierungund den „kommunistischen Imperialismus“

.1offen angriff , hat er es doch meist vermieden,den Namen Stalin direkt zu nennen Soweit
er es bisher tat , erfolgte es mehr oder weniger
mit einer freundlichen Akzentuierung, wobei
sich Truman die Theorie zu eigen machte,daß der sowjetische Staatschef letzten Endes
„ein Gefangener des Politbüros“ sei .

Der einflußreiche republikanische Senator
Taft erklärte . General Eisenhower und die
Stabschefs der Vereinigten Staaten sollten den
Kongreß genauester^ darüber unterrichten .

öen , angeDiicn die einzige Mactit zu sein , medas ganze deutsche Volk anspreche und be¬einflusse. Die Volkspolizei bazeichnete Schu¬macher als eine Kriegstruppe , die allein durchihre Existenz die Einigung verhindere. „Dashätten sich die Offiziere der Volkspolizei , dieim Geiste des traditionellen Nationalismus
erzogen wurden , nicht träumen lassen“,meinte Schumacher, „daß sie einmal die deut¬
sche Einheit zu sabotieren haben und einMittel der Abschreckung für alle anständigennational empfindenden deutschen Menschersein müssen.“

„Gleiches Risiko “
In einer Vorstandssitzung der SPD in Bonnstellte Dr. Schumacher erneut fest, daß dieThese: „Gleiches Opfer — gleiche Chancen —

gleiches Risiko!“ unverändert gelte. Es dürfesich keinesfalls der auch im Taft-Plan zumAusdruck gekommene Gedanke durchsetzen.
'

daß europäische Truppen die Hauptlast eines
möglichen künftigen Krieges zu tragen hätten ,die Amerikaner aber das Schwergewicht ihresAnteils an der Verteidigung Europas auf dieLuft- und Seestreitkräfte legen könnten. Schu¬macher befaßte sich dann mit der Frage des
Mitbestimmungsrechtes, mit der Schwächungder Positionder Bundesrepublik durch die „un¬soziale Politik“ der Bundesregierung und mitdem Schumanplan, dessen Aussichten er nachdem gegenwärtigen Stand der Verhandlungenungünstig beurteilte . In der Diskussion , diedie Zustimmung des Vorstandes zu den Dar¬
legungen Schumachers zum Ausdruck brachte,wurde die kürzliche Einmischung des briti¬
schen Hohen Kommissars in die deutsche Po¬litik scharf abgelehnt , da sie eine Zusammen¬arbeit erschwere und den Kommunisten Ar¬
gumente liefere.

ein wenig gröber
”

Art Kommumsuscner uronung zu motivieren.
Die vollkommene Grundlosigkeit derartiger
Behauptungen liege auf der Hand.In den Noten wird Großbritannien und
Frankreich schließlich die „volle Verantwort¬
lichkeit für alle Folgen“, die sich aus der Ver¬
letzung der Verträge mit der Sowjetunion er¬
geben könnten, zugeschoben.

Ein Sprecher des Londoner Foreign Office
erklärte , wie aus London dazu verlautet , die
neue Note des Kreml sei „ein wenig gröber“,im wesentlichen aber eine Wiederholung der
früheren Beschuldigungen. Auch das franzö¬
sische Außenministerium vertritt , Pariser
Meldungen zufolge, die Ansicht, daß die Noten
anscheinend nichts wesentlich Neues enthiel¬
ten, sondern sich in einer Wiederholung der
alten Beschuldigungen ergingen.

*
Mit den neuen sowjetischen Noten wird zwi¬

schen der Sowjetunion auf der einen und
Frankreich und Großbritannien auf der ande¬
ren Seite der Meinungsaustausch über die
westdeutsche Wiederaufrüstung fortgesetzt.
Die erste Note zu diesem Thema, in der Groß¬
britannien und Frankreich beschuldigt wur¬
den, ihre Verträge mit der Sowjetunion ver¬
letzt zu haben, war den beiden Westmäch¬
ten Mitte Dezember übermittelt worden. An¬
fangjanuar hatten Großbritannien und Frank¬
reich dann die sowjetischen Anschuldigungen
zurüdegewiesen und fe„ ..gestellt, daß der At¬
lantikpakt einen „reinen Verteidigungscharak¬ter “ habe.

Stalin mit Hitler
welche Maßnahmen Europa im Interesse sei¬
ner eigenen Verteidigung unternommen habe,ehe die USA die Stellung amerikanischer
Truppen für die gemeinsame Armee der At¬
lantikpaktstaaten zusagten. Eisenhower wird
voraussichtlich in etwa zehn Tagen von sei¬
ner Informationsreise aus Europa zurüdtkeh
ren.

„Gebt ihnen eine Chance “
Senator Eilender sprach sich ln einem

Interview dafür aus, Deutschland „einigeafrikanische Kolonien“ zurüdezugeben. „Ich
hoffe und glaube“

, so sagte er wörtlich, „daß
wir und unsere Alliierten zur Einsicht gelan¬
gen , daß die Wirtschaft Westdeutschlands Wie¬
deraufleben muß, wenn der übrige Kontinent
vor dem Kommunismus bewahrt werden soll.Die ehemaligen deutschen Kolonien liegen zum
größten Teil völlig darnieder . Wenn wir West¬
deutschland stärken und gleichzeitig das kolo¬
niale Vacuum mit demokratischem Geist aus-
füllen wollen , dann sollten wir , so glaube ich,Deutschland einige seiner Kolonien in Afrika
zurückgeben. Die Deutschen haben sich als
ausdauernde und gute Kolonisten erwiesen.Ich glaube, wir sollten ihnen vertrauen und
ihnen eine Chance geben .“

Erst wenn die Gressmächte . .
Die Rede , in der Dr . Schumacherüber „Rias“

Berlin zur Einladung Grotewohls Stellung
nahm, zeigte erneut , daß der SPD -Vorsitzend«
und der westdeutsche Regierungschef, deren
Meinungen im vergangenen Jahr häufig auf-
einanderprallten , gegenwärtig zumindest in
einem Punkte einig sind, darüber nämlich,
daß sich die deutsche Einheit nur . auf der
Grundlage freier Wahlen und nach Wieder¬
herstellung aller dazu nötigen staatsbürger¬
lichen Freiheiten verwirklichen lasse.

Der Bundeskanzler hatte diesen Gedanken
in seiner Erklärung vor dem Bundestag am
vergangenen Montag u . a . wie folgt formuliert :

. . Die Bundesregierung kann aber nur mit
denjenigen in Besprechungen über die
deutsche Wiedervereinigung eintreten , die
Willens sind, eine rechtsstaatliche Ordnung,
eine freiheitliche Regierungsform,‘ den Schutz
der Menschenrechte und die Wahrung des
Friedens vorbehaltlos anzuerkennen und zu
garantieren . .

Dr. Schumacher ließ noch deutlicher als der
Kanzler erkennen , daß man in maßgebenden
politischen Kreisen Westdeutschlands in dem
Ministerpräsidenten der Deutschen Demokra¬
tischen Republik Otto Grotewohl bei der ge¬
genwärtigen Konstellation nicht die Persön¬
lichkeit erblicht, die für andere Verhältnisse
in der Ostzone garantieren könnte . Der SPD-
Vorsitzende betonte , eine Unterhaltung zwi¬
schen Vertretern der Bundesrepublik und der
DDR könne nur dann erfolgreich sein, wenn
sich vorher die vier Großmächte über das
Schicksal Deutschlands grundsätzlich geeinigt
hätten . Solange aber die Beauftragten der
Deutschen Demokratischen Republik nur als
„Instrumente der sowjetischen Außenpolitik“
sprächen und Deutschland nur als „sowjetische
Provinz“ zusammenfassen wollten , müsse jede
Aufforderung zu einem gemeinsamen Gespräch
abgelehnt werden. Schumacher äußerte dabei
erneut die Auffassung, daß Grotewohl zu sei¬
nem Schritt von sowjetischer Seite veranlaßt
worden sei, um die Position Moskaus in den
kommenden Viermächte-Verhandlungen zu
stärken . Er gab damit noch eindeutiger als der
Regierungschefzu verstehen , daß die Initiative
für die Lösung des Deutschland-Problems bei
den vier Großmächten liege und die deutschen
Stellen vor einer grundsätzlichen Einigung
mit der Sowjetunion „auf höherer Ebene“ we¬
nig Fruchtbares für die Wiedervereinigung
tun könnten.

Ebenfalls mit diesem Thema befaßte sich
am Wochenende auch die erste Vorsitzende
der Zentrumspartei , Frau Wessel , die anläßlich
einer Veranstaltung „religiöser Friedensarbei¬
ter“ in Bonn u . a . erklärte : „Es wäre besser
gewesen , den Grotewohlbrief in geschickterer
Art zu behandeln.“ Auch weiterhin müsse jede
Gelegenheit zu einem gesamtdeutschen Ge¬
spräch genutzt werden . Wenn Dr. Schumacher
der Auffassung sei , daß jedes Gespräch mit
Grotewohl eine Stärkung der sowjetischen Po¬
sition bedeute, dann könne es mit der Stellung
der Westmächtenur schlecht bestellt sein . Jeg¬
liche militärische Auseinandersetzung mit dem
Osten hält die katholische Politikerin von
vornherein für aussichtslos, da die Russen
in der Lage seien, 500 Divisionen aufzustellen,
denen Westeuropa lediglich 50 bis 60 entge¬
genstellen könne. Im Falle eines Krieges werde
Deutschland auf alle Fälle Schlachtfeld sein .
Die Idee militärischer Experten , Westeuropaan der Elbe zu verteidigen , nannte Frau Wes¬
sel „absurd“

, da sich die Elbe ja zum größten
Teil in sowjetischer Hand befinde. „Es hat “

, so
sagte sie, „in der Vergangenheit demokratische
und totalitäre Regierungsformen nebeneinan¬
der gegeben, und in der Zukunft wird es nicht
anders sein. Wie beim Skatspiel, so ist es auch
in der Politik , ein Grand mit Vieren ist immer
noch da^ beste Spiel.“

Inzwischen ermahnte auch die britische Zei¬
tung „Manchester Guardian“ die Regierungender Westmächte, endlich die letzte sowjetischeNote über die vorgeschlagene Viermäehte-
Konferenz zu beantworten . „Sicherlich haben
die Minister der Westmächte bei den früheren
Außenministerkonferenzen schlechte Erfah¬
rungen gemacht“, meint das Blatt , „aber sie
müssen doch herausfinden, ob sich die Haltungdes Kreml mittlerweile geändert hat . Mög¬
licherweise sind die Sowjets ja bereit , eine an¬
dere Politik zu betreiben, vielleicht nur des¬
halb, weil sie die wirkliche Stärke eines even¬
tuell wiederbewaffneten Deutschlands über¬
schätzen.“

Die Sowjetunion scheint tatsächlich stark
daran interessiert zu sein, ein Gespräch über
die Wiederaufrüstungsfragö in Gang zu brin - .
gen . Sie hat am Wochenende erneut , unter
Hinweis auf das Potsdamer Abkommen und
die Bündnisverträge zwischen den ehemaligenAlliierten, gegen eine deutsche Wiederauf¬
rüstung protestiert . Aber niemand kann aus

Sowjetische Protestnote an Großbritannien and Frankreich — Gegen westdeutsche Aufrüstung

„Es besteht kein Unterschied “ — US -Präsidenf prophezeit „Sieg der freien Nationen
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„Niemand bann nns in die See werfen
M.CArthur im Hauptquartier der 8 . Armee — Keine größeren Kämpfe in Korea

der sowjetischen Taktik im Moment klar er¬
kennen, ob der Osten nur Argumente für
eigene neue Schritte sucht oder ob er sich den
etwaigen Verzicht auf die Bewaffnung West¬
deutschlands diesmal tatsächlich etwas kosten
lassen will . . . W . Sch.

„Friedensgrenze“ fertig abgesteckt
Abschlußprotokoll in Stettin unterzeichnet
Warschau (UP) . Eine gemischte deutsch¬

polnische Grenzkommission Unterzeichnete inStettin ein Abschlußprotokoll, nachdem sieihre Aufgabe, die neue Grenze zwischen Po¬len und der Deutschen Demokratischen Repu¬blik abzustecken, erledigt hat . Die Grenzkom¬
mission war im Juli gebildet worden, nach¬
dem die Regierungen der Deutschen Demokra¬
tischen Republik und Polens ein Abkommen
unterzeichnet hatten , das die Oder-Neiße -
Grenze zur „Friedensgrenze“ und für „end¬
gültig“ erklärte .

Trauerfahnen über Moskau
Sowjetunion gedachte Lenins Todestag

Moskau (UP ) . Schwarzumränderte Fah¬nen wehten auf allen öffentlichen Gebäudenin Moskau zu Ehren des vor 21 Jahren ver¬storbenen Lenin. Die Hälfte ihrer Sonntags¬ausgaben widmeten die Moskauer Zeitungendem Andenken des verstorbenen Vorkämpfersder bolschewistischenRevolution. In den Über¬
schriften hieß es , „Stalin ist der Lenin von
heute“ , oder wie in der Zeitung „Prawda “:
„Stalin der große Vollender der Leninschen
Grundlage“.

Der Präsident des Präsidiums des Obersten
Sowjets, Schwernik, eröffnete die Gedenkfeierim Moskauer Bolschoi -Theater . Alle Mitgliederdes Politbüros der Kommunistischen Parteider Sowjetunion, darunter Stalin, Molotowund Malenkow waren zu der Feier erschienen
Die Traueransprache hielt Pjotr Pospelow,der Direktor des Marx-Engels-Lenin-Instituts .

Neue Angriffe der Viethminh
Kämpfe im Vorfeld Hanois gehen weiter
Saigon (UP) . Die Aufständischen in Indo¬china wurden wieder aktiver und griffen die

Stellungen der französischen Truppen an drei
Stellen in Tonking an. In allen Fällen, bei
Sontay (50 km westlich Hanoi), bei Haiduong
( 60 km östlich Hanoi) und bei Kinhmon (80 km
östlich Hanoi) wurden die Vorstöße der An¬
greifer abgeschlagen. Französische Fliegernutzen eine Wetterbesserung aus und grif¬fen Truppenkonzentrationen der Vietminh amnördlichen Rande des Deltas des Roten Flus¬
ses mit Bomben und Bordwaffen an.

Kein Zwang zur Wiederbewaffnung . Der
japanische Ministerpräsident Joschida erklärte ,
die Alliierten würden nicht versuchen, Japanin „naher Zukunft“ unter den Bedingungen
einer Friedensregelung zur Wiederbewaffnung
zu zwingen.

Helgolandspende des deutschen Volkes . Hu¬
bertus Prinz zu Löwenstein äußerte während
eines Besuches beim schleswig -holsteinischen
Ministerpräsidenten Bartram seine Absicht ,die deutsche Bevölkerung zu einer „Helgo¬
landspende“ aufzurufen , sobald den ehemali¬
gen Bewohnern der Insel die Rückkehr erlaubt
worden sei.

Malik leicht erkrankt . Der stellvertretende
sowjetische Außenminister und Chefdelegierte
bei den UN, Jakob Malik, mußte die letzten
drei Tage seine Wohnung in der Park Avenue
in New York hüten , da er unter Herzbeschwer¬
den leidet.

Churchill traf Pleven und Moch. Der bri¬
tische Kriegspremier Churchill, der sich auf
der Rückreise von seinem Winterurlaub in
Marokko für einige Tage in Paris aufhält , traf
mit dem französischen MinisterpräsidentenPleven und Verteidigungsminister Moch zu¬
sammen.

In diesen Tagen wird ein neues Biologisches
Institut gegründet , das seinen Hauptsitz auf' dem Gut Engleithen bei Bad Ischl hat , und
dessen Vorstände die beiden Gründer , Diplom¬
ingenieur Walter Schauberger und sein Vater ,
der 66jährige Forstmann Karl Schauberger ,
sein werden . Das Institut hat sich zum Ziel ge¬
setzt , die Erde wieder fruchtbar zu machen ,
vor allem jene unermeßlichen Gebiete , die
heute Wüste , Steppe , K %rst und Öden sind
und , nach Meinung von Ingenieur Schauber¬
ger , auch das angrenzende Leben bedrohen .

Wie uns vergangene Zivilisationen die Sa¬
hara , den Karst des Balkans und die Öden
Spaniens als ihr Erbe hinterließen , so werden
auch heute zum Beispiel in den USA täglichrund 120 Hektar Ackerboden zur Steppe, eine
Tatsache, die schon Präsident Roosevelt in
einer seiner letzten Kongreßreden warnend
hervorhob . Die Versteppung weiter Gebieteberührt nicht die betroffenen Länder allein,sondern bewirkt auch klimatische Verände¬
rungen auf der ganzen Erde, wie uns der ver¬
flossene Sommer bewiesen hat . Heute ist
schon rund ein Sechstel der Erdoberfläche zurWüste geworden, und dieser Zerfallprozeßschreitet immer weiter fort, so daß bereits der
Zeitpunkt absehbar ist, da ein Drittel der
Erde unfruchtbar sein wird . Der Mensch , des¬
sen Haut zu einem Drittel zerstört ist, mußsterben . Der Erde droht die gleiche Gefahr.

Krankhafte Lebensformen
Eine der Hauptursachen dieses Verfalles der

Erdoberfläche sieht Ingenieur Schauberger inden Monokulturen, die der Natur und demLeben widersprechen,•“ da sie nur bestimmteStrahlen des auf sie einströmenden Lichter¬bandes aufnehmen, während die nicht ver¬brauchten Strahlen in die Erde eindringen undxlort schweren Schaden anrichten . Man müsse,so meint er , wieder zur harmonischen Misch¬kultur übergehen. Auch dem Lebens- und Be¬
wegungsgesetz des Wassers sei bislang viel zu
wenig Beachtung geschenkt worden. Das Was¬ser sei das „Blut der Erde“

, und man habe
durch die unfachgemäße Aufstellung von Was-

Tokio (UP) . Auf dem koreanischen Kriegs¬schauplatz ereigneten sich keine Kämpfe in
größerem strategischem Rahmen . In örtlichen
Unternehmungen nahmen die Kommunistenden Ort Intschon, auf halbem Wege zwischen
Wondschu und Suwon gelegen , während dasinzwischen wieder verloren gegangene Won¬dschu von Verbänden der Vereinten Nationenmit Panzerunterstützung erneut zurückerobertwurde.

Drei Stunden lang wurde auch der Flugzlatzvon Wondschu von einer Infanterieabteilungder Vereinten Nationen gehalten . Schließlichmußte er geräumt werden . Auf dem Höhen¬
gelände. das den Flugplatz beherrscht , habensich kommunistische Kräfte von etwa Regi¬mentsstärke eingegraben.Der Angriff auf Intschon war die erste
größere Aktion der Kommunisten seit der Ein¬nahme von Seoul vor mehr als zwei Wochen .Über Nordkorea wurden in den letzten 24Stunden 41 gegnerische Jagdflugzeuge vomsowjetischen Typ Mig-15 gesichtet — das ist'die größte Ansammlung von Flugzeugen, diejemals bei den Kommunisten beobachtetwurde. Eine Mig- 15 wurde von amerikani¬
schen Düsenjägern ohne eigene Verluste ab¬
geschossen .

Am Wochenende hatte General MacArthurdem Hauptquartier der 8. Armee einen über¬raschenden Besuch abgestattet . Auf einerschnell einberufenen Pressekonferenz erklärteer : „Niemand kann uns in die See werfen “ .Der General appellierte an die Vereinten Na¬tionen, eine Entscheidung über die chinesi¬
schen Kommunisten zu treffen .
Türe zu Verhandlungen bleibt offen

USA schwächten China-Resolution ab
Lake Success (UP) . Die Delegation der

USA unterbreitete dem Politischen Ausschuß
der UN-VollVersammlung eine Entschließung,in der festgestellt wird , daß die Regierungder Chinesischen Volksrepublik sich an der
Aggression in Korea beteiligt und Feindselig-

Zürich (UP). Schwere Schneefälle , wie sie
seit dreißig Jahren nicht mehr zu verzeichnen
waren , sind über das Wochenende in den
schweizerischen Alpen niedergegangen . Meh¬
rere Hochtäler wurden völlig von der Außen¬
welt abgeschnitten , der Bahn- und Straßen¬
verkehr auf vielen Strecken unterbrochen.Eine Reihe von Lawinenkatastrophen soll nach
den bis jetzt vorliegenden MeldungeH insge¬samt etwa >5 Todesopfer gefordert haben .Diese Zahl ist jedoch sehr ungenau , da mit
vielen Teilen des Landes zur Zeit keinerlei
Verbindung besteht .

Einer der dramatischsten Zwischenfälle er¬
eignete sich auf der Bahnstrecke von Chur
nach Arosa. Ein Zug mit etwa 60 Reisenden
befand sich gerade in einem Tunnel , als zwei
Lawnnen niedergingen und beide Tunnelein¬
gänge versperrten . Das Zugpersonal und die
männlichen Reisenden arbeiteten sich durch
den Schnee hindurch und erreichten das näch¬
ste Dorf. Etwa 25 Frauen und Kinder blieben
die ganze Nacht hindurch singend und betend
im eingeschlossenen Zug, bis sie am Morgen
geborgen werden konnten . Zum Dorfe Vals im

.Kanton Graubünden sind alle Verbindungen
abgerissen. Militär ist alarmiert worden , um
den Bergungsmannschaften zu Hilfe zu kom¬
men , die vergeblich versuchten , nach Vals zu
gelangen. Nach unvollständigen Berichten ist

serKrattwerKen an vielen Stellen dem Wasserseine energetische Kraft genommen, wodurchkrankhafte Lebensformen entstanden seien.Bringe die Umwelt des Menschen patogeneLebensformen hervor , werde auch die ausdieser Umwelt gewonnene Nahrung minder¬
wertig, die folgerichtig auch auf den Körperund letzten Endes auf den Geist des Menschenzerstörend einwirken müsse.

Ursache des Krebses ?
Der Krebs ist — nach Schauberger — nureine der Folgen der von den Menschen inseine Umwelt gebrachten Disharmonie. Auchdie Bodenbearbeitung müsse wieder mit vonder Natur vorgegebenen Materialien erfolgen.So hätten Experimente auf Versuchsfeldernin Salzburg und Oberösterreich gezeigt, daßEisen die Erde zersetze. Kartoffelfelder hin¬

gegen , die mit Kupfergeräten bearbeitet wur¬den, hätten einen Mehrertrag von rund 45Prozent aufgewiesen, und Kartoffelkäfer , dieauf diesen Feldern ausgesetzt wurden , seien,ohne Schaden anzurichten, auf die mit Eisen¬geräten bearbeiteten Felder ausgewandert .Hinter diesen praktischen Erkenntnissen ver¬berge sich aber auch der großartige Gedankevon der Bipolarität zwischen Wasser und Lichtund von der Einheit allen Lebens, eine Idee,die unserer Zeit fast völlig zu mangeln scheine.
Internationale Zusammenarbeit

Ingenieur Walter Schauberger setzt in sei¬
nem Werk die Arbeit seines Vaters fort undhat sich vor einigen Wochen , ehe er noch andie Öffentlichkeit trat , mit Professor StephanJelliqek ins Einvernehmen gesetzt, der der¬
zeit Leiter des Faradayschen Instituts in Ox¬ford ist . Professor Jellinek bestätigte die Rich¬
tigkeit der gewonnenen Erkenntnisse und be¬
zeichnet« ihre Auswirkungen als fundamen¬tal . Das Institut will auch Zweigstellen er¬richten und unterhält schon heute rege Be¬
ziehungen mit dem englischen Empire, mitChile , Bolivien und Argentinien . Auch HerzogNotsu aus dem japanischen Kaiserhaus hat
seine Mitarbeit zuaesichert.

keilen gegen die UN -3treitkräfte begonnenhabe.
Die Entschließungwurde von den USA allein

vorgelegt, enthält keine Sanktionsforderungenund verlangt nicht ausdrücklich, daß China
als „Aggressor“ gebrandmarkt werde. Die Pei-
pinger Regierung wird aufgefordert , ihre
Truppen aus Korea zurückzuziehen, während
gleichzeitig an alle Mitgliedstaaten der UN
die Mahnung ergeht , die chinesischen Kommu¬
nisten nicht zu unterstützen . Ferner fordert die
Entschließung, daß ein Ausschuß gebildetwerde, „um weitere Maßnahmen zu erwägen“ .Dieser Ausschuß soll aus drei Mitgliedern be¬
stehen und „Friedensfühler aus Peiping ent¬
gegennehmen“. Schließlich wird noch zum
Ausdruck gebracht, daß die UN entschlossen
seien , den Kampf in Korea fortzusetzen.

*

Die meisteneuropäischenStaaten einschließ¬
lich der skandinavischen Länder dürften nun¬mehr die vorgeschlageneResolution gegen das
kommunistische China unterstützen , nachdemdie USA den ursprünglichen Entwurf in sei¬nem Wortlaut soweit abgeschwächthaben, daßer den europäischen Forderungen nach grö¬ßerer Vorsicht entspricht.

Die Resolution stellt lediglich fest, daßChina sich einer Aggression in Korea schuldig
gemacht habe, weil es die Nordkoreaner direktunterstütze , die in Feindseligkeiten gegen dieVereinten Nationen verwickelt seien . Durchdiesen abgeänderten Wortlaut lassen sich alleweiteren Aktionen, die gegen China beschlos¬sen werden könnten, auf Korea beschränken.Auf jeden Fall dürfte eine derart vorsichtigeAbfassung den UN-Streitkräften keine Hand¬habe etwa für Bombenangriffeauf chinesischesGebiet liefern.

Die nunmehrige Fassung läßt die Tür fürneue Verhandlungen über eine friedliche Re¬
gelung offen , für die sich vor allem Indiens
Ministerpräsident Nehru nach wie vor auf dasentschiedenste einsetzt.

der größte Teil des Dorfes durch eine riesigeLawine verschüttet worden. Uber zwanzig
Menschen wurden von den Schneemassen be¬
graben. Man fürchtet, daß niemand von ihnenlebend geborgen werden kann.In dem Winterkurort Davos erreichte dieauf den Straßen liegende Schneedecke eineHöhe von 3,60 Meter. Allein in der Umgebungdieses Kurorts sind 20 Lawinen herunterge¬gangen. Sie sollen aber , soweit bekannt, keine
Todesopfer gefordert haben. Rettungsmann¬schaften des Schweizer Alpenvereins sind damit
beschäftigt, Straßen und Eisenbahngleise vonden Schneemassen zu befreien. Der Ort Davosist vollkommen von der Außenwelt abge¬schnitten, jedoch sind genügend Lebensmittelvorhanden, um die 10 000 Einwohner und 5000
Wintergäste zu ernähren .

Bei Zuoz , im oberen Engadin, verschütteteeine Lawine ein Bauernhaus. Sechs Familien¬
angehörige wurden begraben. Rettungsmann¬schaften gruben das Haus sofort wieder frei,sie konnten aber nur noch ein Kind lebend
von den Schneemassen befreien. In dem Dorf
St . Antonien wurden drei Häuser von einerLawine verschüttet, wobei zehn Personen vonden Schneemassen begraben wurden . Neun
von ihnen konnten lebend geborgen werden.

Die schweizerische Bundesbahn gab bekannt ,daß die Eisenbahnlinie über den St . Gotthard,die wichtigste Verbindung des Landes mitItalien an vier Stellen unterbrochen sei . Auch
die über den Simplon führende Eisenbahnlinieist durch Schneemassen gesperrt.

Das schweizerische Bundesinstitut für La¬
winenforschung erklärte auf einen telefoni¬
schen Anruf, die gegenwärtige Lage in der
Schweiz sei eine der gefährlichsten, die das
Land je durchgemacht habe. Drei Tage langseien stündlich etwa zwölf Zentimeter Schnee
gefallen. Das Institut gab zu , daß es für den
Augenblick unmöglich sei , einen genauenÜberblick über die Lage zu geben .

Nach den letzten Meldungen aus Davos ,Arosa und anderen Orten im Engadin hat der
Schneefall inzwischen praktisch aufgehört.Diese Nachricht habe überall beträchtliche Er¬
leichterung gebracht, doch müsse immer nochmit neuen Lawinenabgängen gerechnet wer¬
den .
Von den Schienen geschleudert
Zu einem schweren Lawinenunglück kam es

bei dem italienischen Ort Bormio im Zebrutal.
wo eine Arbeiterbaracke, in der sich fünfzehn
Menschen aufhielten , von einer Lawine er¬faßt und unter vielen Tonnen Schnees be¬
graben wurde. Ein Arbeiter wurde bei diesem
Jnglück getötet und zwei schwer verletzt. Die
anderen konnten sich von den Schneemassen
befreien und durch einen orkanartigen Schnee¬
sturm nach Bormio marschieren, von wo schon
eine Rettungsmannschaft zu Hilfe geschicktworden war . Nördlich von Turin wurde eine
Lokomotive von einer Lawine erfaßt und von
den Geleisen heruntergestoßen. Doch wie
durch ein Wunder blieben Heizer und Loko¬
motivführer unverletzt.

An verschiedenen anderen Stellen Nord¬
italiens wurden noch insgesamt drei Menschen
von Lawinen verschüttet. In der Nähe von
Gioia del Colle fuhr ein Zug auf einen Erd¬
rutsch, der sich über die Geleise ergossenhatte . Der Zusammenstoßwar nicht sehr stark ,doch bemächtigte sich der Passagiere eine Pa¬
nik , so daß sich viele beim Herausspringen
aus den Fenstern verletzten.

Acht Autostraßen gesperrt
Die schweren Schneefälle im Alpengebiethaben auch in Österreich ein Todesopfer ge¬

fordert : m den Tiroler Bergen wurde ein
18 Jahre alter Skiläufer von einer Lawineverschüttet und getötet. Acht wichtige Auto¬verkehrsstraßen in Tirol sind durch Schnee¬massen gesperrt .

Schleppkahn rammt Brückenpfeiler
Schiffsunglück an Kölner Patton-Brücke

^
Köln (UP ) . Zwei aneinander gekoppelteSchleppkähne eines mit hoher Geschwindig¬keit fahrenden holländischen Schleppersrammten bei der Durchfahrt unter der Patton-orücke in Köln den Brückenpfeiler. Währendeiner der mit Zement beladenen 500-Tonnen-Schleppkähne unbeschädigt blieb, stellte sichder andere nach 500 Meter quer in den Strom.Drach in der Mitte durch und sank in einerualben Minute. Die Besatzung, der Schifferund seine Frau mit einem kleinen Kind,konnten im letzten Augenblick auf den an¬deren Kahn hinüberspringen Die Patton-

Brücke blieb unbeschädigt.

„Dort sägt jemand einen Arm ab . . ! “
Sensation in einer kleinen Stadt — Reisende
sind entsetzt — Aber die Einheimischen wis¬

sen Bescheid
Von unserem Korrespondenten

- J . C . C h i k a g a
Mit allen Zeichen des Schreckens stürzte

eine Dame, die auf ihrer Reise durch den
Staat Michigan in dem kleinen Städtchen
Colon Station gemacht hatte , auf einen des
Wegs kommenden Mann zu .

„Um Gottes willen, kommen Sie“
, rief sid

entsetzt , „dort sägt jemand einer Frau denArm ab !“
Der Angesprochene ließ sich nicht aus der

Ruhe bringen . „Macht nichts“
, gab er zurAntwort , „gestern ließ sie sich zwei Mal den

Kopf abschlagen. aber sie hat ‘s gut über¬
standen .“

Solche Szaneri sind in dem zwischen Detroitand Chikago gelegenen Colon keine Selten¬heit. Man kann dort nahezu an jeder beleb¬
ten Straßenecke . einen Mann sehen , der ent¬weder mit Messern nach einer Frau wirftoder eifrig damit beschäftigt ist , ein Mädchen
zu guillotinieren , oder aber mit stoischerRuhe ein 'Bündel Dollarnoten verbrennt . Das
alles aber hat nichts zu bedeuten, denn beidiesen verbrecherischen oder närrischen Un¬ternehmen handelt es sich in Wirklichkeit umharmlose Zauberkunststücke , die in „Ab -
botts Zauberladen “ erfunden wurden.

Mr Abbotts Laden
Der Besitzer dieses Wunderladens ist PercyAbbott, ein schmächtiger Mann mit scharfer

Nase und grauen Schläfen. Er verkauft Zau¬ber- und Juxartikel und jene geheimnisvollenDinge , die allgemein zu den Requisiten der
„Magier“ gehört. Abbott hat einst selbst
als „Zauberer “ einen Ruf besessen. Die ge¬schickten Finger hat er von seinem Vater ge¬erbt, der schon dasselbe Metier ausübte. Mit
ihm bereiste Percy die ganze Welt und trat
in Indien . China, England und in Korea auf.1923 verschlug es ihn nach Colon , von wo aus
er — zuerst alleine und später mit seinerjungen Frau — erfolgreiche Tourneen durch
ganz Amerika unternahm . Als allerdings daserste ihrer vier Kinder geboren wurde, ent¬
schlossen sie sich , in Colon zu bleiben.Hier begann Abbott selbst die verschie¬densten Zaubergegenstände zusammenzuba¬steln und zu verkaufen und schuf sich so die
Grundlage für seinen berühmten „Zauber¬
laden “

, der ihm heute jährlich 150 000 Dollar
sinbringt . Sein letzter Verkaufskatalog, eindicker Band mit fast 1000 Seiten, verzeichnetallein 5250 verschiedene Zauberartikel in der
Preislage von 10 Cent bis zu 1500 Dollar .

„Zauberei “ groß geschrieben
Fast alle Einwohner von Colon haben sichseither irgendwie der „Zauberei“ verschrie¬

ben . Viele von ihnen arbeiten in AbbottsWerkstätten , in denen die verschiedenartig¬sten Gegenstände aus Seide. Nylon , Metall
Holz etc. hergestellt werden. Andere erzeugenin Heimarbeit künstliche Blumen. Juxgegen¬stände und Hokuspokusartikel.Abbott kennt viele von den 500 000 ameri¬
kanischen „Zauberern“ persönlich. Er steht
aber auch mit zahlreichen ausländischen Ar¬tisten in aller Welt in Verbindung Nicht
alle seine Abnehmer sind jedoch Berufszau-
oerer. Auch Schauspieler, Ärzte, Kaufleuteand Hausfrauen gehören zu ihnen, die ent¬weder zu ihrem Privatvergnügen „zäubern“
>der sich mit verschiedenen „Tricks“ ihre
aigene Arbeit zu erleichtern suchen . So läßt
beispielsweise ein bekannter Detroiter ArztPatienten die an Lähmungserscheinungen anden Händen leiden, verschiedene Geschick-
b'chkeitstricks zur Stärkung der Muskeln aus¬führen, und ein Zahnarzt „verzückt“ Kinderndurch Zauberkunststücke die Zahnbehand¬lung.

Wie im Irrenhaus . . .
Einmal im Jahr , im September, fihdet inColon die „Jahreshauptversammlung “ deramerikanischen „Zauberer“ statt . Danngleicht das Städtchen fünf Tage lang einemIrrenhaus , und ein Fremder, der unvorbe¬reitet dorthin käme, würde bestimmt reif füreine von .Abbotts garantiert fluchtsicheren

Zwangsjacken. In allen Restaurants , Ge¬schäften und Kaffeehäusern finden währenddieser Woche improvisierte Zaubervorstel¬lungen statt , bei denen die Einheimischen alsVersuchskaninchen benützt werden. Geduldiglassen sie sich zersägen, aufspießen, vierteilenund köpfen, denn sie haben die unbedingteGewißheit, dabei ohne den geringsten Scha¬den davonzukommen.
Für sie ist es eine verrückte, für Abbott

aber eine außerordentlich gewinnreiche Wo¬
che , denn seine Artikel werden zu Tausenden
verkauft . Er macht es sich aber auch nicht
leicht, sondern denkt Tag und Nacht über
originelle Zauberkunststücke und neue Ar¬
tikel nach . Schließlich fühlt er sich verpflich¬tet , Colon die Ehre zu wahren , „Amerikas
Zauberstadt “ zu sein.

Kampf gegen die „Versteppung
44

Biologisches Insfitut bei Bad Ischl — Sensationelle Behauptungen eines Österreich. Forschers

Von der Außenwelt abgeschnitten
Schwere Schneetäite im ganzen Atpengebiet — Lawinen fordern zahl¬

reiche Todesopfer
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Aus der Stadt Ettlingen
Hymne auf das Skatspiel

Schopenhauer hatte etwas gegen das Kar¬
tenspielen . Ich nicht . Er meinte , Kartenspie -
sen sei der deklarierte Bankrott aller Gedan¬
ken . Hier irrt Schopenhauer . Schadenfreude
ist schließlich auch eine Art Gedankenarbeit .
Wenn auch keine produktive , so doch eine
unterhaltsame . Da er selbst die Karten ab¬
lehnte , konnte er auch nicht den Genuß ken¬
nen , den das Skatspiel verursacht . Die Genug¬
tuung war ihm fremd , den Mitspieler bei 23
. .sitzen zu lassen “

, um ihm bei seinem „Kreuz -
Solo“ ein prächtiges „contra “ anzuhängen .
Die Freude über den Schaden des lieben
Nächsten ist nämlich geradezu das Wesen des
Spiels und sein höchster Triumpf der Bluff .

Als anerkannter Philosoph saß Schopen¬
hauer zwischen Büchern und Papier und
wollte mit Gewalt beweisen , daß er eigent¬
lich nichts wußte . Die Notwendigkeit einer
derartigen Beweisführung sehe ich kaum ein .
Der Skatspieler kommt ohne große Grübeleien
zu ähnlichen Schlüssen . Verliert er einen
„ Grand mit Vieren “ , so ist einwandfrei der
Beweis erbracht , daß seine Kombination

falsch war . Er ärgert sich und seine Mitspie¬
ler grinsen hämisch .

Natürlich gibt es auch eine Anzahl Men¬
schen , die keinen Skat spielen . Schopenhauer
stellt das als Resüme eifriger Gedankenar¬
beit ausdrücklich fest . Oft handelt es sich

•dabei um Bildungsprotzen . Natürlich , wenn
ich in der Zeit , in der ich Skat spielte , immer
nur den Brockhaus gewälzt hätte , wäre ich
auch wissenschaftlich so beschlagen wie jene
Geistesgrößen und wüßte ganz genau , was
Medisance ist , ohne im Du'-’en nachzuschauen .
Der richtige Skatspieler aber läßt sich nicht
medisieren , — ich hab ’ schon was gelernt —
weder von Schopenhauer , noch von nichtskat¬
spielenden Bildungsathleten Ein „hingekrieg¬
ter “ Karo -Hand ohne fünf ist ihm mehr wert
als alle gewonnenen gallischen Kriege Julius
Cäsars . Und wenn ich nun behaupte , daß
Odysseus und seine Kumpane die Langeweile
im Bauch des „Trojanischen Pferdes “ mit
einem zünftigen Männerskat überbrückten
und nur deshalb das Aussteigen zur richti¬
gen Zeit nicht vergaßen , weil der König von
Ithaka sich gerade überreizt hatte , so wird
mir das schwerlich zu widerlegen sein . Des¬
halb : 18 , 20, 23 . . . ! fs

Frauenversammlung der CDU
Am Mittwoch , 24 . Jan ., 15 Uhr , findet im

Saal des Elisabethenhauses nochmals eine
Frauen Versammlung der CDU, Ortsgruppe
Ettlingen , statt , zu der besonders die Frauen
der St . Martinspfarrei , die am letzten Mitt¬
woch verhindert waren , sowie alle evange¬
lischen Frauen herzlich eingeladen werden .
Es sprechen die Kandidaten Frl . G . Zöllner
und Gemeinderat Geisert zu Fragen der
Stadtverwaltung die alle Frauen interessie¬
ren . Anschließend ist den Frauen Gelegen¬
heit geboten , über Fragen aus allen Gebieten
der Gemeindepolitik Auskunft zu bekommen .

Ein roter Streifen
mit schmalen weißen Rändern ist seit kur¬
zem an vielen Stellen der Stadt zu sehen ,
vor allem an Häuserwänden , Zäunen , Tele¬
fonstangen , Brückengeländern usw . Durch
diese roten Streifen werden elektrische Stra¬
ßenlampen gekennzeichnet , die nach 24 Uhr
nicht mehr eingeschaltet sind . Die roten
Streifen sind also eine Warnung an Kraft¬
fahrer , damit sie an solchen Stellen ihre
Fahrzeuge nicht länger als 24 Uhr unbeleuch¬
tet parken . Nach Mitternacht muß bei den
dort parkenden Kraftfahrzeugen das Licht
eingeschaltet werden oder sie müssen an eine
Stelle mit ganznächtiger Beleuchtung gefah¬
ren werden . Der rote Streifen soll daran er¬
innern .

Auch die Alb führt Hochwasser
Infolge des dauernden Regens der letzten

Tagen führt die Alb wieder Hochwasser . Das
Wasser * stieg nahezu so hoch wie während
des Hochwassers von 1919 . In Ettlingen rich¬
tete die Alb keinen Schaden an . Die Wehren
wurden geöffnet um ein Überfluten zu ver¬
meiden .

Erhöhte Brotpreise
Die Bäckerinnung Ettlingen teilt uns mit .

daß sich der Brotpreis ab heute erhöht . Für
Mischbrot wird ab heute ein Mehrpreis von
3 Pfg . pro kg erhoben . Von der Brotpreis¬
erhöhung nicht betroffen ist Konsumbrot , das
auch weiterhin zum bisherigen Preis erhält¬
lich ist .

Nordbadische Volkshochschulen tagten
Bei den in regelmäßigen Abständen statt -

findenden Tagungen des Verbandes Nord¬
badischer Volkshochschulen , in denen die ak¬
tuellen Fragen der Erwachsenenbildung be¬
sprochen werden und die gleichzeitig dem
Austausch geistiger Erfahrung dienen , war
diesmal die Wahl des Ortes auf Ettlingen
gefallen . Die Mitglieder des Verbandes haben
immer Wert darauf gelegt , an Orten , an
denen eine Volkshochschule neu entstanden
ist , zusammenzukommen und damit gleich¬
zeitig zu bekunden , daß ein weiterer Schritt
in der gemeinsamen Arbeit erreicht ist . In
Ettlingen hat die Einrichtung von Kursen
unter der Leitung von Hptl . Emig einen be¬
sonders erfreulichen Widerhall in der Be¬
völkerung gefunden .

Im Mittelpunkt der Erörterungen standen
die Ausführungen des ersten Vorsitzenden
des Bayrischen Landesverbandes , Prof . Dr .
Paul Wilpert (Passau ) , dessen Vortrag „Bil¬
dung als soziologisches Problem “ den gesell¬
schaftlichen Strukturwandel der Nachkriegs¬
zeit und die erzieherischen Folgerungen , die
man daraus in der Erwachsenenbildung zu
ziehen hat umriß . Ferner beschäftigte sich die
Tagung mit der Frage der Zuammenärbeit
zwischen Hochschulen , Volkshochschulen und
der werktätigen Bevölkerung . Es wurde be¬
schlossen , diese Zusammenarbeit stärker zu
intensivieren . Dabei wurde das wohlwollende

Entgegenkommen der staatlichen Stellen im
Kultusministerium besonders betont . Ein Be¬
richt über den Stand Mer Bemühungen , sämt¬
liche Volkshochschulverbände des Bundes¬
gebietes zu einer Arbeitsgemeinschaft zusam¬
menzuschließen sowie die Bemühungen , in
eine engere Arbeitsgemeinschaft zu den Ge¬
werkschaften zu kommen , schlossen die Ta¬
gung ab , die nach allen Seiten fruchtbare An¬
regungen gab .

Wie wir schon berichteten , wurde auf der
von Prof . Brodesser geleiteten Ettlinger Ta¬
gung auch die Zusammenarbeit zwischen Er¬
wachsenenbildung und Selbstverwaltung be¬
sprochen . In Ettlingen als Sitz der Selbst¬
verwaltungsschule für die ehrenamtlichen
Gemeinderats - und Kreismitglieder liegt es
nahe , den Aufbau der demokratischen Ein¬
richtungen von unten her als besonderes An¬
liegen zu betonen . Für die überparteiliche
Vereinigung „Freunde der Selbstverwaltung “
brachte Dr . Bran den Gedanken zum Aus¬
druck , daß möglichst in jeder Gemeinde viel¬
fältige Gelegenheit zur öffentlichen Mitarbeit
im Jugendring , im Frauenring , in der Eltem -
Lehrer -Arbeitsgemeinschaft , im Forumkomi¬
tee und in den Gemeinderatsausschüssen ge¬
geben wird . Aufgabe der Volkshochschule ist
es , den Wissenstoff für diese öffentliche Mit¬
arbeit der Bürgerschaft darzubieten .

Lehrgang für Melken und Viehhaltung aus¬
händigen . Besonders erfreulich war , daß un¬ter den Teilnehmerinnen neben jüngsten
Jahrgängen auch 2 Frauen über 50 Jahre und
2 Männer über 40 Jahre waren , die bestätig¬ten , daß man nie auslernt . Der Abchluß klangaus in dem Dank an alle , die die Durchfüh¬
rung des Melklehrgangs ermöglicht haben
und in der Hoffnung , daß das Gelernte nun
auch in die Praxis umgesetzt wird .

2>te (£3,gratuliert
Morgen feiert unser einheimischer Kunst¬

maler A x t m a n n seinen 50 . Geburtstag .
Herr Axtmann , der vor einigen Tagen einen
kleinen Unfall erlitten hat , befindet sich z . Z.
im Städt . Krankenhaus Karlsruhe . Wir wün¬
schen ihm recht baldige Genesung . Zu sei¬
nem Geburtstag übermitteln wir ihm unsere
herzlichen Glückwünsche .

Am 17 . Jan . feierte Anton Lauinger ,Unt . Zwingergasse 15, die Vollendung seines
70 . Lebensjahres .

Ettlinger Filmschau
„Glaube an mich“

Eine Komödie , deren Hintergrund der Win¬
tersport bildet , befaßt sich mit dem ewigen
Rätsel der Liebe . Marte Harell , Rudolf Prack ,
Ewald Baiser , Erik Walter , Senta Wengraf
und Erik Frey spielen die Hauptrollen in die¬
sem Film , der noch bis morgen in den Ett¬
linger Union -Lichtspielen läuft .

Stimmen zur Gemeinderatswahl
— y - - - ■ —

Parteilose haltet stand
Seit der Veröffentlichung der Parteilosen

Wählervereinigung zu den Gemeinderatswah¬
len verfolge ich das Hin und Wider seitens
der Parteien . Ich bin der Auffassung daß die
bisherigen Parteien versuchen , dieser neuen
Partei der Parteilosen den Weg zu versper¬
ren . Warum sollen diese Bürger nicht auch
mitreden dürfen zum Wohle der Stadt oder
Gemeinde ? Haben sie nicht das gleiche Recht ?
Wenn nicht , so haben wir schon den Diktator ,
sei er von SPD , CDU oder DVP . Darum her¬
aus nun mit der Farbe . Warum wollt Ihr die
Partei der Parteilosen nicht unter Euch wis¬
sen? Ihr aber , Parteilose , haltet stand .

Ein Albtäler Leser .

Warum keine Kritik ?
Die Propaganda zur Gemeinderatswahl

läuft hier schon auf hohen Türen und findet
in der zunehmenden Karnevalsbegeisterung
auch ihre humorvolle Seite , so z . B in der
Bürgermeisterwahl am Wasen . Im ' übrigen
sollte man , so ernst auch die Sache an sich
ist , nicht gleich bei kleinen Entgleisungen auf
beiden Seiten mit Einwänden wie Verleum¬
dung und Drohung mit der Staatsanwalt¬
schaft kommen . In der großen Politik in
Bonn und Stuttgart wird auch nicht jedes
Wort , in der Hitze des Gefechts gesprochen ,
auf die Goldwaage gestellt . Im übrigen dürfte
die in Aussicht gestellte Wahlversammlung
der PWV die sicher freie Diskussion gewäh¬
ren wird und nicht an Beteiligungsmangel
leiden wird , einem in Anregung gebrachtem
Forum den Vorzug geben , um so mehr als
reine Parteiwahlversammlungen z . Z . wenig
gefragt sind . Das Panaschieren (Übernahme
von Bewerbern aus fremden Wahlvorschlä¬
gen in den eigenen ) und Kumulieren (Anhäu¬
fung bis zu 3 Stimmen , aber unter keinen
Umständen mehr als 3 ) für jeden Bewerber
im abzugebenden Wahlzettel bieten Gelegen¬
heit genug , immer das Beste vom Guten nach
reiflicher Überlegung und in Ruhe zu Haus
auszuwählen , so daß man mit dem fertigen
Wahlzettel das Wahllokal und die Wahlzelle
betritt . Bei dieser Wahlart spielt bekanntlich
die Persönlichkeit mit Kenntnissen , einwand¬
freier Charakter , Uneigennützigkeit und Er¬
fahrungen eine weit größere Rolle als eine
reine Parteizugehörigkeit , womöglich noch
ohne die genannten ethischen Werte .

Opposition (zu deutsch Gegensatz , Wider¬
spruch und damit Kritik ) ist in dem Ge¬
meindeparlament so gut am Platz wie in der
großen Politik in Bonn und Stuttgart . Wenn
wir erst einmal soweit sind wie die USA ,das „Musterland der Demokratie “ und wie
England mit dem Zweiparteiensystem , dann
ist die Opposition sowieso schon gegeben .
Unverständlich ist aber der Unwillen der
Parteien und im besonderen der SPD über
die „Parteilosen “ und ihrer sicher zu vielen
Fragen zu erwartenden Kritik , wo sie selbst
in Bonn schärfste Opposition unter Dr . Schu¬
macher treibt , während sie in Stuttgart nach
„glücklicher “ und neuerlicher Regierungsbil¬

dung zusammen mit der FDP mit der gerin¬
gen Mehrheit von ganzen 3 Stimmen (53 von
100) die CDU 'und den ßHE , die in der neuen
Regierung überhaupt nicht vertreten sind ,
geradezu in die Opposition drängt . Wie dem
auch sei , PWV und BHE , letztere als DG,
Deutsche Gemeinschaft und Block der Hei¬
matvertriebenen und (durch Krieg , Flieger ,
Währung und Politik ) Entrechteten gehen mit
gutem Gewissen und nicht umstrittenen Er -
foigsaussichten zum ersten Mal in den Ge¬
meindewahlkampf und hoffen zu versicht -
lich , daß sie den 3 alten Weimarschen Par¬
teien mindestens die Stange halten werden .
Erst nach der weiteren Ergänzungswahl der
jetzt verbleibenden 12 Gemeinderäte in drei
Jahren wird dann ein einwandfreies Gesamt¬
bild zum Wohl der Stadt vorliegen .
Ein Wähler , der zwischen BHE und PWV

(Wahlvorschlägen ) panaschieren wird .

Heute beginnen :
Studienrat Pfeuffer
Kaufmännisches Rechnen II
Diskontrechnen . Kontokorrentrechnen . , Kal¬
kulation im Warenhandels - u . Fabrikbetrieb .
Wertpapierrechnen . Lombard -Zinsrechnen .

Schillerschule , 3. Stock , Zimmer 26
Beginn : 22. Januar , 20 Uhr
8 Abende Montag

Gebühr : 4 .— DM

Gustav Reichel , Hauptlehrer
Gutes Deutsch I
Grundlagen der deutschen Rechtschreibung .
Dehnung , Schärfung , gleich - und ähnlichklin¬
gende Wörter . Wann setze ich Komma und
Punkt ? Niederschrift von kleinen Diktaten .

Schillerschule , 3 . Stock , Zimmer 28
Beginn : 22 . Januar , 20 Uhr
8 Abende Montag

Gebühr : 4 .— DM

Melkprüfung bestanden
Vor einigen Tagen fand in Ettlingen ein

14-tägiger Melkkurs seinen Abschluß . In
einer Abschlußprüfung durch Melklehrer Mor-
lock bewiesen jlie Teilnehmer , daß sie in den
kurzen 14 Tagen allerhand gelernt haben ,sowohl praktisch beim Melken als theoretisch
über Viehhaltung , Fütterung und Qualitäts¬
melcherzeugung . So konnte der Vertreter der
Landwirtschaftsschule Augustenberg , Landw *
Ass . Grimm , allen Teilnehmern die Beschei¬
nigung des Präsidenten des Landesbezirks
Baden , Abt . Landwirtschaft und Ernährung ,über die erfolgreiche Teilnahme an einem

Ettlinger Fasnacht 1951
Harmonika -Spielring

Samstag , 27 . Jan ., Maskenball im Gasthaus
zum „Hirsch “ .
Fastnachtsveranstaltung 1951 der Liedertafel

Nur noch eine kurze Zeitspanne und die
Faschingsfeier der „Liedertafel “ 1951 entfal¬
tet sich unter dem Motto „1001 Nacht “ in zau¬
berhafter Weise . Aladin mit der Wunder¬
lampe hat persönlich sein Kommen zugesagt .
Immer näher rückt das Ungeheuer von Loch -
neß an die Gefilde unserer Stadt heran . Am
4 . Februar gegen 7 Uhr abends kreucht und
fleucht es durch die Kronenstraße an der
Engelsburg vorbei , verfolgt von den tapferen
und ausdauernden Sängern in bunter Reihen¬
folge . Das flammende Licht der brennenden
Fackeln läßt das Ungeheuer in seiner Kampf¬
wut nicht halten , bis auf dem Marktplatz
sein Lauf gehemmt wird ; denn hier hat auf
dem Rathausbalkon Aladin sein Kommen er¬
wartet , der von den treuen Mitkämpfern
herzlichst begrüßt wird .

Kappenabend der Boxer
Im „Grünen Winkel “

, in dem sich die Boxer
und viele andere Narren zum Kappenabend
trafen , war eine ganz besonders gelungene
Einlage der Betrachtung wert . Zu einem 5-
Runden -Kampf waren die beiden Box -Crack
Jumbo -Bumbo und der Braune Bomber in
glänzendem Schwarz und Braun erschienen .
Mit ihren Sportkoffem die Plakatierungen
aller Luftfahrtgesellschaften trugen und echt
„ inglish spickend “

, brachten die beiden eine
Pfundsstimmung unter das lustige Narren¬
volk . Als nach 5 Runden der Punktrichter an
Stelle eines Kampfes ins Land der Träume
ging , waren die Lacher auf Seiten der beiden
USA -Boxer , die in gelungener Aufmachung
bis zum Schluß aushielten . Die Veranstaltung
war für den BSV ein voller Erfolg . K .M.

Bürgermeisterwahl der Oststadt
am kommenden Samstag i. „Grünen Winkel “

Nach vielen diskussionsreichen und lang¬
dauernden Sitzungen des Oststadtgemeinde¬
rats wurde nun die Bürgermeisterwahl der
Oststadt auf Samstag , den 27 . Janaur 1951 ,abends 19 Uhr , im Gasthaus zum „Grünen
Winkel “ bei der Albtalbahn -Hauptstation Ett¬
lingen -Stadt festgesetzt . Die Einwohnerschaft
wird darauf heute schon aufmerksam gemacht ,diesen Tag für diese Wahl freizuhalten . Nä¬
heres folgt noch .

Samstag ,
2 Z. Januar 1951

RATTENBALL
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Sportplätze für die Jugend !
Wählt die

I
Parteilose
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Aus dem Geridjtssaa/
Der Fahrer unzurechnungsfähig ?

Karlsruhe . Wie seinerzeit berichtet ,verurteilte das Schöffengericht den 22- jähri -
gen Kraftfahrer V . aus Busenbach wegen
fahrlässiger Tötung und Übertretung der
Straßenverkehrsordnung zu eineinhalb Jah¬
ren Gefängnis . V. hatte durch leichtsinnige
Fahrweise das schwere Verkehrs Unglück
beim „Kühlen Krug “ in der Zeppelinstraße ,bei dem zwei Frauen ihr Leben einbüßten ,
verschuldet . Dieser Unfall ereignete sich am
24 . Februar 1950 gegen 13 Uhr in der Süd¬
westecke der Kreuzung Zeppelinstraße —
Lagerstraße . V. holte mit einer Zugmaschine
und einem Anhänger , der mit Bauschutt
beladen war , die beiden Frauen , Rosa Feucht
und Luise Winter , ein , die einen kleinen Lei¬
terwagen , mit Eisenstangen beladen , hinter
sich herzogen . Da gerade ein Lastzug ent¬
gegenkam , konnte V . die beiden Frauen we¬
der überholen noch sein Fahrzeug hinter den
Frauen anhalten , weil er zu dicht aufgefah¬
ren war und die Bremse des überlasteten
Anhängers unwirksam war . Die Zugmaschine
fuhr auf den Handwagen auf , riß die
beiden Frauen mit und überfuhr sie . Beide
erlagen im Stadt . Krankenhaus ihren schwe¬
ren Verletzungen . V . , der wegen Verkehrs¬
übertretungen bereits vorbestraft ist — u . a .
fuhr er während des Fastnachtsrummels mit
seinem Motorrad in Tanzsälen herum —
zeigte weder Reue noch Einsicht und hielt
sich nicht für schuldig .

Nachdem der Verteidiger gegen das schöf¬
fengerichtliche Urteil Berufung einlegte , kam
der Fall vor der II . Großen Strafkammer zur
Verhandlung . Da Zweifel hinsichtlich der
Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten aufge¬
treten sind , wurde als psychiatrischer Sach¬
verständiger Medizinalrat Dr . Braun vom
Staat ! Gesundheitsamt zugezogen , der V . auf
seinen Geisteszustand untersucht hat . Nach
dem Gutachten des Sachverständigen ist der
Angeklagte eine primitive Persönlichkeit von
angeborener geringer Begabung . Zeitweise
treten bei ihm Zustände auf , in denen er
nicht völlig im Besitz seiner geistigen Kräfte
ist , keine Überlegungsfähigkeit besitzt und
nicht imstande ist , planmäßig zu handeln . Es
handelt sich um ausgesprochene Bewußt¬
seinsstörungen . In einem solchen Zustand der
Bewußtseinstörung habe er sich auch zur
Tatzeit befunden , so daß die Strafausschlie¬
ßungsgründe nach § 51 Abs . 1 gegeben sind .
Die Strafkammer beschloß , den Angeklagten
zur Vorbereitung eines weiteren Gutachtens
über seinen Geisteszustand in die Psychiatri¬
sche Klinik Heidelberg einzuweisen . Die Ver¬
handlung wurde vertagt . fm .*

Die Berücksichtigung von Bewußtseinsstö¬
rungen beim Strafmaß sollte im Interesse der
Verkehrsteilnehmer nicht übersehen , daß die
Allgemeinheit gegen solche Gefährdung durch
Unzurechnungsfähige wirksam geschützt wird .

FV Ettlingen I . — FC Berghausen I . 2 :2 ( 1 : 1)
Das erste Nachrundenspiel stand unter ei¬

nem wenig günstigen Stern . Schlechtes Wet¬
ter gab den Rahmen und stellte die Mann¬
schaften vor eine schwere Aufgabe . Dazu
kam noch ein Pfeifenmann der in keiner
Phase dem überaus schnellen und auch har¬
ten Kampf gewachsen war .

Ettlingen rettete einen Punkt . Mit Aus¬
nahme von Zimmer , für den Kiefer auf Links¬
außen stürmte , stand die Mannschaft wie am
Vorsonntag . Die Tücken eines aufgeweichten
Platzes waren schon immer hemmend im
Spielgeschehen . Aber in diesem Spiel kamen
sie besonders zum Ausdruck . Eine flüssige
Kombination kam überhaupt nicht zustande ,dafür sorgten die Wasser - und Schlamm¬
pfützen .

Berghausen mit seinem auf Durchbrüche
eingestellten Spiel fand sich viel schneller
mit den Bodenverhältnissen ab und konnte
auch beide Male die Führung an sich reißen .
Dabei muß die Feststellung getroffen wer¬
den , daß die Gäste einen zielstrebenden Stil
demonstrierten , während Ettlingen stur an
seinem technischen Paßspiel klebte und hier
in erster Linie die Schuld an dem Remis
suchen muß . Zugegeben , daß auch Berghau¬
sen zu den Gegnern zählt , deren Stil Ettlin¬
gen in keiner Weise liegt .

Man darf von einer ausgeglichenen Partie
sprechen , wobei die Cfiancen eines Sieges auf
beiden Seiten lagen . Vom Anspiel weg über¬
raschten die Gäste durch unerhörten Einsatz
und erzwangen in der 14. Minute die Füh¬
rung . Erst in der 32 . Minute kann Ettlingen
durch Schneider , der aus 1dem Hinterhalt eine
Lücke in der Deckung erspäht hatte , mit un¬
haltbarem Schuß gleichziehen .

Nach Seitenwechsel gelingt Berghausen er¬
neut die Führung , wobei der sonst sehr auf¬
merksame Roth nicht ganz schuldlos ist . In
der Folge kommt Ettlingen von dem GSst .e-
tor nicht weg , erziehlt 3 Ecken , deren letzte
Durst zum Ausgleich einköpfen kann . Die
letzten Spielminuten vergehen mit beider¬
seitigen Angriffen .

Schiedsrichter Grießmayer (Eutingen ) , mit
zuviel Kompromissen für seine Fehlentschei¬
dungen am laufenden Band , war dem Spiel
nicht gewachsen .

*

Ettlingen IL — Berghausen II . 0 :3
Die Reserve , bisher führend in der Tabelle ,hat sich in den letzten Spielen manchen Sei¬

tensprung erlaubt . Vielleicht besinnt sich die

Elf ihres Könnens und gewinnt den Nimbus
zurück , den sie bei ihren Anhängern besitzt .

Ettlingen A — Reichenbach A 2 :2.
Ettlingen B — Forchheim B ausgefallen .
Ettlingen CI — Mörsch CII 9 : 1 .
Die Jugendabteilung hat in der Schülerelf

ihren Stern . In Mörsch landeten sie einen
zahlenmäßig hohen Erfolg . Die B-Jugend fiel
aus , während dieA -Jugend zu einem schmei¬
chelhaften Unentschieden kam .

2. Amateurliga
Staffel 1

Ispringen — Söllingen 3 :2
Grötzingen — Ersingen 2:2

Staffel 2
Eggenstein — Blankenloch 4:2
Grünwinkel — Knielingen 0:5

, Kreisklasse A Staffel 1
Spöck — Russheim • 1 :4
Fiiediichstal — aSV Durlach Ib 0:2
Jöhlingen — FCT West 2 :0
Linkenheim — Leopoldshafen 3:2

Klasse A Staffel 2
Pfaffenrot — Spfr Forchheim 0»4
Stapft rieh — FV Bulach 2 : 1
Ittersbach — Bruchhausen 2 : 1
Busenbach — Alem Rüppurr 6 :3
Neuburgweier — FC 21 Karlsruhe 1 0
Beiertheim — Spessart 4 :0

Klasse B Staffel 1
Spielfrei.

Klasse B Staffel 2
Palmbach — Hohenwettersbach
ASV Grünwettersbach — Spinnerei 3 : 1
Weiler Etzenrot —
Spielberg — Phönix Grünwettersbach —
Mutschelbach Herrenaib 1 :4
Langensteinbach — Auerbach —
Reichenbach — Busenbach lb 6 : 1

Klasse B Staffel 3
TSV Bulach — Schöllbronn 3.0
FrT Mörsch — FrT Bulach 2 :3
Hardeck ASV Malsch 6 : 1
Völkersbach — Sulzbach —
FV Malsch Ib — Oberweier 1 :2

Handball
Bezirksklasse Staffel 3

Bretten — Ettlingen 9 :2
Grünwinkel — Bulach 6 :6
Linkenheim — Ispringen —
Fr .SSV Karlsruhe — Mühlacker 6:5
Tsch Durlach — B ' ankenloch 2: 1
KTV 49 — Daxlanden 3 :4

Jahresrückblick der Kirchengemeinde Völkersbach
Völkersbach . In der alljährlich abendlichen

Silvesterpredigt 1950 gab H . Pfarrer Gla¬
ser einen Überblick über das Geschehen des
verflossenen Jahres . In der Pfarrei fanden
statt : Taufen 17, auswärtige Taufen 2 ; Todes¬
fälle 11 ; Trauungen in der Pfarrei 12, aus¬
wärts getraut 5 .

Zahlen sind zwar nüchterne Daten , aber
dahinter ist immer Leben verborgen , das be¬
achtet werden muß . Dies ganz besonders ,
wenn man sich des Opferwillens der Ge¬
meinde erinnert , als es galt , für die Glocken
zu spenden und dies ohne jegliche Veran¬
staltung , obwohl hier nur kleine Bauern sind ,die um ihre notwendigste Existenz kämpfen .
Das Schneiderhandwerk geht auch nicht so,
daß man von einem Reichtum sprechen kann .
Die Glocken läuten und künden mit ihrem
reinen Klang für die Nachwelt , daß hier ein¬
mal ein großes Opfer gebracht wurde . Frei¬
lich das Opfern will kein Ende nehmen . Neue
finanzielle Belastungen ruhen auf uns , da es
gilt , die Arbeiten der Schwammbeseitigung
in der Kirche aufzunehmen , was ebenfalls
wieder mit großen Kosten verbunden sein
dürfte . Unser Kindergarten zeigt eine be¬
trächtliche Zahl von Kindern und deren Lei¬
stungen wurden der Gemeinde an der Weih¬
nachtsfeier deutlich bewiesen . Unermüdlich
arbeitet die Krankenschwester Tag und
Nacht , keine Mühe und kein Gang ist ihr
zuviel . An der musikalischen und gesang¬
lichen Ausgetaltung des Gottesdienstes hat
der Kirchenchor unter der bewährten uner¬
müdlichen Leitung ihres Dirigenten , Herrn
Scheurich , großen Verdienst . Daneben darf

unsere Blasmusik nicht vergessen werden , die
sich an Festtagen in den Dienst kirchlicher
Feiern gestellt hat .

Das Leben und Geschehen der nichtkirch¬
lichen Vereine wie Sport - und Gesangverein ,
zeigte im vergangenen Jahr beachtliche Lei¬
stungen , Im Jahr 1948/49 stellten sich alle
Vereine in den Dienst , durch Theaterspiele
und andere Veranstaltungen die Geldmittel
für die Wiederherstellung des Kirchturmes
beizubringen . Bekanntlich wurde ja das Kir -
chepdach und der Turm in den letzten Kriegs¬
tagen so beschädigt , daß eine Gesamtrenova¬
tion vorgenommen werden mußte .

Mit dem Dank an die gesamte Kirchen¬
gemeinde knüpfte der Prediger den Wunsch ,daß es auch in diesem Jahr gelingen mag ,die Unkosten der Schwammbeseitigung in der
Kirche durch den Opferwillen der Gemeinde
beseitigen lassen zu können , eine Arbeit , die
sehr dringlich geworden ist . Möge das Ver¬
hältnis der politischen Gemeinde mit der
kirchlichen Verwaltung weiterhin so einmü¬
tig sein , wie es bisher war , mögen alle hel¬
fen , auch weiterhin die Arbeiten und Opfer
zu leisten , die nun einmal notwendig sind ,um das kirchliche Leben meistern zu kön¬
nen . Daß auch die Baugenossenschaft „Neue
Heimat “ ihre wohlwollende Bauarbeit hier
zur Vollendung gebracht hat , sei nur be¬
merkt , wie auch die Arbeit in der Schule
eine gute Entwicklung zeigt . Die schöne Weih -
riachtsfeier der Schulkinder in der Öffent¬
lichkeit bewies viel Fleiß und Verständnis
von seiten der Lehrerschaft .

Kreisklasse A
Rüppurr — Eggenstein —
Tsch . Mühibuig — Friedrichstal 10 :7

Kreisklasse B
Bruchhausen — Langensteinbach —

*

Interessante Boxkämpfe in Berlin
Der Berliner Gerhard Hecht konnte im

Hauptkampf der Boxkämpfe in der Berliner
Funkturmhalle seinen Gegner , den Amerikaner
Don Lee , über acht Runden ganz überlegen
nach Punkten abfertigen . Dagegen ging der
junge Bremer Jacky Jakobsahn in der sech¬
sten Runde , des auf acht Runden angesetzten
Kampfes gegen Burl Charity schwer ko . Ring¬
richter Nispel brach den Kampf nach dem
vierten Niederschlag ab , da Jakobsohn völlig
verteidigungsunfähig in den Seilen hing . Der
Kampf Carl Schmidt , Hamburg , gegen den
Amerikaner Billy Zadek endete nach mattem
Kampf mit dem Punktsiege Schmidts . Der
Amerikaner machte einen recht müden Ein¬
druck und Schmidt zeigte ebenfalls eine recht
schwache Leistung . Der Kampf Walter Demke ,
Berlin , gegen den Exmeister im Bantam¬
gewicht , Hans Schömig , Augsburg , begeisterte
die Zuschauer . Es war ein flotter Kampf , beide
Kämpfer waren in glänzender Verfassung .
Gleich nach Beginn der siebenten Runde traf
Demke hart die Körperpartie Schömigs , der
von Seewald aus dem Ringe genommen
wurde . Im .Einleitungskampf zwischen Herbert
Gläsern , Gelsenkirchen , und Werner Handke ,
Berlin , erzielte der von Gustav Eder gemanagte
Gläser ein beachtliches Unentschieden gegen
den zweitbesten deutschen Leichtgewichtler .

Wirtschaft in Kürze
Das im September 1950 paraphierte deutsch -schwei¬

zerische Handelsabkommen ist von der Hohen Kom¬
mission gebilligt worden . Die Unterzeichnung und
Inkraftsetzung dieses Abkommens kann in Kürze
erwartet werden .

♦
Wie aus dem Wochenausweis der Bank deutscher

Länder per 6. Januar hervorgeht , ist in der ersten
Januarwoche der Zahlungsmittelumlauf in der Bun¬
desrepublik um 265 Millionen DM auf 8,149 Milliar¬
den DM zurückgegangen . Er lag damit um 24 Mil¬
lionen DM unter dem Stand vom 7. Dezember vori¬
gen Jahres .

*
Dal Landwirtschaftsministerium der Vereinigten

Staaten gab den Kauf von 44 090 000 Pfund Mehl be¬
kannt , das unter dem Marshallplan nach Deutsch —
la ^ i exportiert werden soll .

*
Die Motorradproduktion im Bundesgebiet hat sich

1950 mit 210 050 Einheiten gegenüber dem Vorjahr
mit 82 844 Einheiten fast verdreifacht Demgegen¬
über weist die Produktion an Markenfahrräderm
mit 1,24 (1949 : 1,47 ) einen deutlichen Rückgang auf .

*T»
Die Verwaltung für die wirtschaftliche Zusam¬

menarbeit (ECA ) gab die Freigabe von 5 210 900
Dollar für die Bundesrepublik bekannt .

*
Die Handels - und Zahlungsabteilung im Amt für

Wirtschaftsangelegenheiten bei der amerikanischen
Hohen Kommission ist mit Wirkung vom 15. Ja¬
nuar 1951 aufgelöst worden . Ebenfalls mit Wifkun ?
vom 15. Januar 1951 wurde eine neue Abteilung , die
Ost -West -Handelsgruppe , ins Leben gerufen .

Marktpreise vom 20 . 1 . 1951
Obst : BananenPfd . 30 —60, Zitronen 6 — 10, Or¬

angen Pfd. 32 — 55 Maronen Pfd . 50, Nüsse Pfd . .l .Oo— 1 .20, Kastanien 10— 25 ! Äpfel Pld . 15—35 -Birnen 20.
Gemme : Blumenkohl St 25—35 , KopfsalalS!

20-40 , Rettiche - , Gelbe Rüben - , Knob¬
lauch (St >3-5, Zwiebeln Pfd . 15, Kartoffel" 6,Rote Rüben 10, Meerretiich 1 .00 , Schwarzwurzeln
40-60 Weißkraut 10- 15 , Wirsing 12 -15, Rotkrau
Spinat 30 , Rosenkohl 45—80, Feldsalat */< 30—35t
Enc'i/e i 85 - 50. rEier : 18—22 .

Fi ' Che Bücklinge 80 , Seelachs - Filet 70 , Gold *
barsch - Filet 1 .00, Kabliau-Filet 90, Schellfisch v
offene Majonaise 100 gr 50, Heringsalat 1ji 25

Feldhasen : Rücken 2.00, Suppenhühnchen 2 .50 ..Reh-Keule und Rücken 2 .50 , Gänse 2.50 .
Schweinefleisch : Kochfleisch 2 .00, Bratenfleisch.

2. 20 , Ko’elette 2 10 , Bauchlappeh — , Schweine¬
fett — . Schnitzel 2 . 10.

Kabifleisch 2 20.
Wurst (500 g) : eint . Blut - u . Leberwurst 90,weißer Schwartenmagen 1 60, Schinkenwurst .

2.20 , Preßkopf 2 .40, Zungenwurst 2 .60 . Mett¬
wurst 2 .00, Fleisch - u . Leberkäse 1 .60 , Frankf .
Streichleberwurst —, Salami 3 0(1 , Fleisch -
wurst 1 60, Speck 2.40, Krakauer2 .00, Bier¬
wurst 2 .40, Thür . Rotwurst 2.00 Sülze 80.

Pferdefleisch : Fleisch 1 . 10, Wurst 1 .10, Schin¬
kenwurst 1 .30, Salami 1 .40. Mettwurst 1 .80 , Rauch¬
fleisch 1 .70 Krakauer 1 .50.

Butter (250 g) 1 .35, Landbutter 1 .35 Palmin
1 .40 , Kokosfett 1 .10- ' Sanella 1 .20, Mar¬
garine 1 .05.

Schweizerkäse (125 g) 50 - 58 , Limburger
90 , Schmelzkäse 10—30 , Camembert 24—40,.
Romadour 20—30 , Holl . Edamer 50, Olmützei
Quargeln 25 . Schinkenkäse 45 .

Heidelberger Schlachtviehmarkt
vom 16. Januar

Auftrieb : 36 Ochsen , 22 Bullen , 71 Kühe . 52.'Färsen , 154 Kälber , 611 Schweine und 28 Schafe . —
Preise je ‘/i kg : Ochsen AA 86—90, A 78—85, B-
bis 75 ; Bullen AA 85—89, A 78—84 ; Kühe A 68—78 .B 56—66, C 45—55 , D bis 44 ; Färsen AA 89—94. A
82—88 , B 80 ; Kälber A 130—135, B 120—128, C 100 bis
119 , D bis 98 ; Schweine B 135—142 , C 130—142, D 135
bis 138, E und -F 120—130, Sauen G2 125—130, Scäiafe -
60—70.— Marktverlauf : bei Großvieh , Käl¬
bern und Schweinen Uberstand , Schafe geräumt .Snit7 .ent .tere bei Großvieh über Notiz .

Wettervorhersage
Am Montag und Dienstag wechselhaft undr

mild . Temperaturen zwischen 4 und 7 Grad, ,
nachts größtenteils frostfrei . Bei mäßigenWinden aus West noch gelegentliche Regen-
fälle .
Daru metersland Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr; § f ü er O

Rheinwasserstand 20 . 1 .: Konstanz 282 (-)- 4>
Breisach 228 ( + 18) , Straßburg 320 (+ 56>Maxau 520 (+ 88) Mannheim 425 (+ 62 >Caub 378 (+ 48)
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ALS VERMÄHLTE © RUSSEN

ALFRED BtlHLER
LISELOTTE BtlHLER

geb. Rupp
20 . JANUAR 1951

HERRENALB
Untere Kullenmühle

V.

ETTLINGEN
SdtöIIbronner Straße 2

J

Nach langer Krankheit wurde durch Gottes Fügung
meine liebe Frau

Elisabeth Schweizer
geb . Emons

in die Ewigkeit abberufen .
In stiller Trauer
Karl Schweizer

Ettlingen , Schöllbronner Straße 91
Beerdigung : Dienstag , den 23 . Januar um 14.00 Uhr

Künstliche Gebisse
werden ohne Bürste u . ohne Mühe vollkommen selbst ,tätig gereinigt und gleichzeitig desinfiziert durchKukldent . Deutsches Reichs-Patent . Seit 1937 millio¬nenfach bewährt . Kein störender Mundgeruch mehr .
Jedes Gebiß
sieht wieder
wie neu aus KUKIDENT

Original -Packung für 1M DU überall erhältlich . Bel Nlchterfoigerhalten Sie das Geld snrOck. Kuklrol -Fabrik , (17a) We tnhrlm -
In uuiiugeii uctimim euiatuji : Gadem <i- Ljroyecie KuUoil c.iieuimiz

STELLENANGEBOTE
fltUsigts , ehrlich«« mädciun

für Äücfjeunb £>ausf )alt gefuefjf.
3u erfr unf. 9tr . 202 in ber ©3 .

llegetablllsches Augenuiasser
g von Hofapoth Schaefer bei
g Ennattung .Ueberanstrengung ,
B verschwomm Sehbild,Drücken
■ Zwinkern u . Träneader Augen,
• das pflanzliche,langjährig be-
g währte Stärkungsmittel .
Badenia-Drogerie
Rud" lf Chemnitz , Ettlingen

ZU VERKÄUFEN

mit Meisterprüfung
möglichst m . Führerschein
von größerem Betrieb in
Dauerstellung gesucht .
Angebote unter Nr. 208
an die Ettliiger Zeitung

6 «br. Küchenherd preiswert ;u
»erkaufen. Olnjuf . j» ifcf)en 11 £
u . 14 Uf)r ©cfjöllbronner ©fr. 35

BEKANNTMACHUNGEN
Treibstoffausgabe für den Monat Februar 1951
Die Treibstoffmarken für den Monat Februar 1951 wer¬

den an die Fahrzeughalter des Landkreises Karlsruhe wie
folgt ausgegeben :

Benzin : Donnerstag, 1 . Februar 1951 von 8 — 12 Uhr
Freitag, 2 . Februar 1951 von 8— 12 Uhr

Diesel : Montag, 5. Februar 1951 von 8 — 12 Uhr
Dienstag, 6 . Februar 1951 von 8 — 12 Uhr

Ausgabeort: Landratsamt Karlsruhe , Zimmer 2 .
Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 18 . 4 . 1950

wird gebeten, dies den Fahrzeughaltern in ortsüblicher
Weise bekannt zu geben .

Für Krafträder und PKW erfolgt die Abgabe wie bis¬
her auf den Rathäusern .

Bei Abholung der Treibstoffmarken sind Kraftfahrzeug¬
schein und Steuerkarte vorzulegen . Ich ersuche, darauf
besonders hinzuweisen . Der Landrat

Lest und empfehlt die Ettlinger Zeitung
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k/asse*laäsftiele iu de* J. Jtiga Süd
VfB Mühlburg unterlag gegen SSV Reutlingen — Der Deutsche Meister spielte unentschieden gegen „Club"

TOTO

SSV Reutlingen — VfB Mühlburg 2 :1
Nach der am Vorsonntag gezeigten Lei¬

stung des SSV Reutlingen beim Deutschen
Meister VfB Stuttgart kommt der 2 : 1 -Sieg
der Achalmstädter auf eigenem Platz gegenden Spitzenreiter der 1. Liga Süd , VfB Mühl¬
burg , gar nicht so überraschend. Reutlingen
stand wie eine Mauer, versäumte es aber
nicht, gefährliche Situationen vor dem Mühl¬
burger Tor heraufzubeschwören. Gehörte
trotz der 1 :0-Führung Reutlingens, die in der
8. Minute Hubrich durch Kopfball erzielte, die
erste Halbzeit den Karlsruhern , so waren es
in der zweiten Hälfte die Reutlinger, die den
Ton angaben. Das 2 :0 wurde in der 78 . Minute
verzeichnet, als Kilian einen von Torwart
Scheib abgeprallten Ball hinter die Torlinie
drücken konnte . Den einzigen Treffer für
Mühlburg erzielte Mittelstürmer Lehmann,der eine Flanke Trenkels acht Minuten vor
Spielende zum 2 : 1 einschoß . <

VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 4 :4 (2 :2)
Auf einem sehr schlechten Platz begann der

Deutsche Meister VfB Stuttgart mit Schmid ;Retter , Steimle; Otterbach, Ledl, Barufka;
Läpple , Schlienz , Wehrle, Baitinger und Bles-
sing. Der 1 . FC Nürnberg hatte zur Stelle:
Fischer; Miersberger, Sippel; Bergner, Bau¬
mann , Ucko ; Herbolsheimer, Morlock , Brenzke ,Winterstein und Kaltenborn . — Eindrucksvoll
die Gedenkminute für Balogh (Neckarau ) :
stand doch hier in Morlock (Nürnberg) jenerNationale , der nun seinen Platz einnehmendürfte . Die dramatischen 90 Minuten sahen
den Club zielstrebiger, den VfB zuerst tak¬tisch mehr im Spiel. Der VfB führte durch
Blessing und Baitinger (2 . und 12. Minute ) ,hatte sich dann aber so verausgabt , daß Win¬
terstein und Ucko (21 . und 33. Minute ) bis
zur Pause aufholten. Als dann nach dem
Wechsel der VfB in der . 65 Minute durch
Blessing 3 :2 führte , gelang Morlock in der
71 . Minute der Ausgleich . Dasselbe wieder¬
holte sich dank der Unsicherheit des VfB-
Torwarts Schmid Schlienz hatte in der 83 .Minute das 4 :3 erkämpft , was ein EigentorOtterbachs (Schmid befand sich leider drau¬
ßen ) wieder vernichtete.

SpVgg . Fürth — Darmstadt 98 3 :3 ( 1 :1)
In Fürth war man über den Kampfgeist der

Darmstädter verwundert , denn zweimal ge¬
lang ihnen der Führungstreffer und jedesmal
hatten die Fürther Mühe und Not , den An¬
schluß - oder Ausgleichstreffer zu erzwingen.
Die Kleeblättler spielten ohne* Vorläufer und
Höger, die durch K . Kupfer bzw . Seidel er¬
setzt waren . In den drei letzten Minuten vor
der Pause erzielte Böhmann für Darmstadt
die FBührung und Schade den Ausgleich . Böh¬
mann und Thalheimer erhöhten nach Seiten¬
wechsel auf 3 :1 für Darmstadt und Appis schoß
den Anschluß- und Ausgleichstreffer.
Eintr. Frankfurt — Kidcers Offenbach 1 :1 (1 :1)

Eine Minute vor Halbzeit hieß die Partie
bereits 1 :1 . 12 000 Zuschauer bekamen nur
eine glänzende Halbzeit zu sehen , denn späterflaute das Spiel mehr und mehr ab und zum
Schluß waren alle mit dem 1 :1 zufrieden. Die
Offenbacher gingen in der 28 . Minute durch
Picard in Führung und iEfctracht kam durch
Krauß II kurz vor der Pause zum 1 :1 .

SV Waldhof — Bayern München 0 :3 (0 :1)
Waldhof Mannheim enttäuschte wieder ein¬

mal mehr seine Anhänger. In keiner Phase
des Spieles konnten sie den MünchnerBayernParoli bieten. Die Gäste kamen in der 12 . Mi¬
nute durch Scholz zum Führungstreffer und

Seemann (55 . Min .) und Schweizer (59. Min .)stellten den verdienten Bayern-Sieg sicher .
VfL Neckarau — Schwab. Augsb . ausgef.
1860 München — VfR Mannheim ausgef.
BC Augsburg — FSV Frankfurt ausgef.
FC 04 Singen — Schweinfurt 05 ausgef.
Das für den 21 . Januar in Singen angesetzte

Ptlnktespiel der 1 . Liga Süd FC Singen — FC
Schweinfurt fiel wegen Unbespielbarkeit des
Platzes aus.

Kickers und Cham geschlagen
Die Spiele der 2. Liga Süd

In der zweiten Liga Süd mußte sich der
Spitzenreiter schlagen lassen : die Stuttgarter
Kickers wurden vom 1 . FC Pforzheim mit 4 :1
geschlagen . Nicht viel besser erging es dem
ASV Cham, der von Wiesbadenmit 2 :0 geschla¬
gen die Heimreise antrat . Jahn Regensburg

spielfrei, so daß sich in der Placierung der
ersten drei Mannschaften nichts verändert hat .Den höchsten Sieg des Tages errang der ASV
Durlach, der Freiburg mit 7 : 1 besiegte. Ulm
ertrotzte in Arheilgen nach einem 3^ -Rück¬
stand noch ein achtbares 3 :3 . Tübingen blieb
auch gegen Wacker München auf der Verlie¬
rerstraße und hat bisher insgesamt 70 Tore
einstecken müssen. In Aschaffenburg wurde
Hessen Kassel knapp mit 2 : 1 geschlagen .

Die Ergebnisse
SV Tübingen — Wacker München
SV Wiesbaden — ASV Cham
ASV Durlach — FC FreiburgFC Pforzheim — Stuttgarter Kickers 4 :1
Aschaffenburg — Hessen Kassel 2 :1
TSV Straubing — FC Bamberg ausgef.Union Böckingen — VfL Konstanz ausgef.SG Arheilgen — TSG Ulm 46 3 :3

2 :3
2 :0
7 :1

die Sftieie dee Oßetlifa Südwest
FV Engers — Mainz 05 4 :0 (2 :0)

Eine beachtliche Energieleistung vollbrachte
der Mainzer Torwart Schaak, der sich Mitte
der ersten Halbzeit den Daumen der linken
Hand brach, bis nach dem dritten Treffer

und 37. Minute auf 5 :0 erhöhen . Gleich nach
Wiederanspiel hieß es 6 :0 durch WalterSchmid .Walter Schmid erzielte in der 61 . Minute durchStrafstoß das siebente Tor. Das Ehrentor er¬zielten die Gäste in der 80. Minute durch den

Ergebnisse des Spot-Totos West-Süd
1. Hamborn 07 — FC Schälke 04 4 :0 1
2 . SSV Reutlingen — VfB Mühlburg 2 :1 1
3. Borussia M .-Gladbach — 1. FC Köln 1 :3 2
4. BC Augsburg — FSV Frankfurt ausgef .
5. Preußen Dellbrück — Borussia Dortmund 0 :0 0
6. Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 1:1 •
7. Erkenschwick — SF Katernberg 2 :4 2
8. VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 4 :4 «
9. Singen 04 — Schweinfurt 05 ausgef .

10. RW Essen — Fortuna Düsseldorf 2 :0 1
11. SV Waldhof — Bayern München 0 :3 2
12. Eimsbüttel — FC St . Pauli 3 :2 1
13 . Eintr . Braunschweig — Werder Bremen 3 :1 1
14. Alem . Aachen — RW Oberhausen 3 :4 2

Oie Tipreihe der Zusatzwette :
ausgefallen , 1, 1, 0 , ausgefallen , ausgefallen , 1

Ergebnisse des Sport-Totos Rheinland -Pfalz
1. VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 4 :4 0
2. Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 1:1 0
3. Waldhof Mannheim — Bayern München 0 :3 2
4. SSV Reutlingen — VfB Mühlburg 2 :1 1
5. Hamborn 07 — Schalke 04 4 :0 1
6. Borussia M .-Gladbach — 1. FC Köln 1 :3 2
7 . Preußen Dellbrück — Borussia Dortmund 0 :0 0
8. Eimsbüttel — FC St . Pauli 3 :2 1
9. Eintracht Braunschweig — Werder Bremen 3 :1 1

10. Eintr . Kreuznach — Tura Ludwigshafen 3 :1 1
11. VfL Neustadt — TuS Neuendorf 1‘.2 2
12. VfL Osnabrück — Holstein Kiel 5 :5 0
13. Rotweiß Essen — Fortuna Düsseldorf 2 :0 1
14. FC Singen 04 — Schweinfurt 05 ausgef .

Deutsche Bobfabrer doch nicht nach Frankreich
Der französische Vizekraisul in München,„ , ■ , . . . . . . . . ... „ . Bemard , teilte mit, daß den deutschen Bob-

lantem w
Vf

h
I
n
ai®erS ” fahrern die Einreise nach Frankreich zu den

Weltmeisterschaften in Alpe d 'Huez nicht ge-

VFR Kaiserslautern — ASV Landau 4 :0 (2 :0)

das Tor weiter hütete und dann als Links- Halblinken Morch bei einer mißglückten Fuß¬außen weiterspielte . Verteidiger Köhn sprang abwehr des Pirmasenser Torhüters ,als Ersatzmann ein. Die Gäste batten in Mit¬
telstürmer Lebefromm und Mittelläufer
Schöttler ihre besten Kräfte . Die Platzelf
zeigte während des ganzen Spiels die grö¬ßere Kampfkraft , bessere Kondition und war den ASV Landau . Man mag nach dem Spiel - J^ tetTeTd^ X D«

‘
vizäS

'
toSlta

"
auch schneller. Wankum im Tor brauchte verlauf vielleicht einwenden, daß die Lan-k.» k ssrk z?r, ss jeslsäs du,S4?iirx ;
Wormatia Worm. - Eintracht Trier 4 :1 « :0| ihres Mitteflautera Miek. ch gehandicapt

“
2 ‘

otto
'
oSS ^ "

oiSh S? ' ‘ '
Wormatia stellte sich bei schlechten Platz- ren. Aber ebenso verdient hervorgehoben zu r 9^ - fiVfn ™*rhält .rns <!Pn und Einern fpinpr * Daiiprrpcfpn uu^rrlon daß diö TPlf ^adfiniiW informieren . G * UIKl© für die EinreiSe -VCrweigC -

rung wurden laut Mitteilung des Konsulats
Verhältnissen und einem feinen Dauerregen werden, daß die Elf gegenüber ihrem letztenin ausgezeichneter Verfassung vor. Ein Blitz- Auftreten beim 1 . FCK sehr an Schwungkraftstart sicherte bereits in den ersten vier Minu¬
ten einen beruhigenden 2 :0-Vorsprung. Der
einzige Gegentreffer der Gäste entsprangeinem groben Abwehrfehler des Wormser
Verteidigers Kiefer, der den Ball nicht recht¬
zeitig abspielte . Auch in der zweiten Halbzeit
blieb Worms durchweg überlegen.

VFL Neustadt — TuS Neuendorf 1 :2 (1 :1)
Wohl selten haben die Neuen^orfer aus¬

wärts ein Spiel so glücklich gewonnen wie
diesmal im dem Morast des Neustadter Sta¬
dions . Das Spiel begann äußerst schnell . Nach
16 Minuten vermochte Mohrs eine zu kurze
Abwehr der einheimischen Deckung mit schö¬
nem Flachschuß zum 1 :0 auszuwerten. Nach

eingebüßt hat . Der VfR bewies, daß seine letz¬
ten Erfolge nicht von ungefähr kommen, son¬dern wirklich eine Formverbesserung zu ver¬
zeichnen ist.

Kreuznach — Tura Ludwigshafen 3 :1 (3 :0)
Mit letztem Einsatz kämpften beide Mann¬schaften. Leider griff der Kaiserslautemer

Schiedsrichter Becker von Beginn an nichthart genug durch, so daß gegen Schluß einige
Unsportlichkeiten aufkamen . Der Kreuznacher
Linksaußen Knoop erhielt einen Platzverweis.Der Kampf verlief in der ersten Halbzeitmeist ausgeglichen . Nach dem Seitenwechselwurden die Pfälzer fast völlig in ihrer Hälfte
eingeschlossen . Sie beschränkten sich ledig-

nicht angegeben.

Tabelienstand der Oberliga Südwest

deülsike tiefe m (fwunisck
lm Slalom und der alpinen Kombination

stürmischen
^ Gegenangriffen kam^dann Haas lieh auf Überraschungsdurchbrüche, die auchA J ’ ' meist gefährlich waren . Imponierend war der

Kampfgeist der Ludwigshafener . Ludwigs¬hafen stellte eine ausgeglichene Elf , die aber
gegen Schluß Konditionsschwächen aufwies.

Deutschland— Schweden 7 :7 (3 :3)
Im 1. Hallenhandballspiel nach dem Krieg
Das erste Hallenhandball-Länderspiel nach

dem Kriege zwischen Deutschland und Schwe¬
den endete in Münster mit einem 7 :7-Unent-
schieden .

Die deutsche Mannschaft erzielte bereitsin der ersten Minute durch den hervorragen¬
den Flensburger Kuchenbecker das erste Tor,dem jedoch eine Minute später der Ausgleich
des Schweden Zakkrisson folgte. In der drit¬
ten Minute war es Lindquist , der die Schwe¬
den in Führung brachte. Beide Mannschaften
spielten ein zügiges Spiel, blitzschnell wech¬
selten die Aktionen und beide Tore gerieten
abwechselnd in Gefahr. Hier war es die deut¬
sche Deckung und vor allem Torwart As -
mussen, die sich hervorragend schlugen .

in der 28. Minute durch einen Schrägschuß
zum 1 :1 . Das zweite Tor für Neuendorf fiel
in der 75. Minute nach einem schnellen Vor¬
stoß des Halbrechten Oden durch Mohrs, des¬
sen Schuß der Neustadter Mittelläufer ins
eigene Netz lenkte .

FK Pirmasens — Andernach 7 :1 (5 :0)
Nach anfänglich verteiltem Spiel schälte

sich nach einer Viertelstunde eine klare Über¬
legenheit der Einheimischen heraus . In der 20.
Minute eröffnete der Halbrechte Weber den
Torreigen, der Schuß prallte vom Verteidiger
ins Tor. Eine Minute später mußte Torwart
Olk einen Schrägschuß des gleichen Spielers
passieren lassen . Ein Flügelwechsel führte in
der 30. Minute durch den Linksaußen Walter
Schmid zum dritten Tor. Mittelstürmer Gre-
wenig und Walter Schmid konnten in der 35.

Die Deutsche Meisterin Annemirl Büchner -
Fischer kam in der alpinen Kombina¬
tion der Damen zu einem überlegenen Sieg.Sie beendete beide Läufe (Abfahrtslauf und
Slalom) ohne Strafpunkte . Ergebnisse: 1 . An¬
nemirl Büchner-Fischer (Deutschland) , keine
Strafpunkte . 2. Lia Leismülter (Deutschland ),Note 8,72 ; 3 . Sara Thomasson (Schweden )
Note 8,86.

Mit Annemirl Büchner-Fischer, Ossi Rei¬
chert und Hildesuse Gärtner kamen drei
deutsche Teilnehmerinnen auf die ersten
Plätze beim Damenslalom der Garmi¬
scher Wintersportwoche. Ergebnisse: 1 . Büch¬
ner-Fischer 1 :32,3 Min . , 2. Ossi Reichert 1 :36,5
Min ., 3. Dr . Hildesuse Gärtner 1 :37,4 Min .. 4.
Sara Thomasson (Schweden ) 1 :38,6 Min.Der Schwede Stig Sollander gewann den
Herrenslalom der Internationalen Win¬
tersportwoche in Garmisch vor dem Italiener
Zeno Colo. Sollander benötigte für die beiden
Läufe eine Gesamtzeit von 1 :32,3 Min. (47,5und 44,8 Sek .) Zeno Colo auf dem zweiten
Platz benötigte 1 :33,1 Min . f47,4 und 45,7 Sek .)Dritter wurde mit 1 :33,3 Min . der Österreicher
Engelbert Haider. Erster Deutscher wurde
Heini Bierling auf dem neunten Platz mit
einer Zeit von 1 :38,1 Min . (49,2 und 48,9 Sk .)

Sieger in der alpinen Kombination
(Abfahrtslauf und Slalom) der Männer wurde
der Italiener Zeno Colo vor dem Österreicher
Engelbert Haider. Ergebnisse: 1 . Zeno Coio
(Italien ) Note 0 ,r4, 2 . Engelbert Haider (Öster¬
reich) Note 0,65 . 3. James Couttet (Frank¬
reich) Note 2,17 .

30 000 Zuschauer sahen bei starkem Schnee¬
treiben im Garmischer Olympiaskistadionden
Österreicher Sepp Bradel als Sieger des Spe¬
zialsprunglaufes der Garmischer Wintersport¬woche . An dem Wettbewerb beteiligten sichdie Spitzenspringer aus fünf Nationen, r 'dl,der Weltmeister von 1938, erreichte in denbeiden Wertungssprüngen Weiten von 75,5und 77 m. Endergebnisse des Spezialsprung¬

laufes: 1 . Sepp Bradl (Österreich) , 75,5 und
77 m , Note 225,5 . 2 . Joze Langus (Jugoslawien) ,
72 und 74 m, Note 216,0 . 3 . Karl Holmström
(Schweden ) , 71,5 und 73,5 m , Note 214,0 . 4 . Olavi
Kuronen (Finnland ) , 71 und 70,5 m , Note 213,5 .
5 . Matti Pietikainen (Finnland ) , 69,5 und 73 m,Note 211,5 . Dan Netzell (Schweden) , 71 und
71,5 m , Note 210,0 . 7 . Sepp Weiler (Deutsch¬
land) , 70 und 69 m, Note 207,0 . Bei den Sprün¬
gen zeichneten sich vor allem die schwedischen
und finnischen Springer durch hervorragende
Haltung und Flugsicherheit aus. Jedoch
hemmte starker Seitenwind die Sprünge, so
daß die Nordländer durch Rudern ihre an¬
fängliche Unsicherheit zu überwinden suchten.
Der Deutsche Meister Sepp Weiler scheint sich
von seiner Gehirnerschütterung noch nicht
ganz erholt zu haben , denn er landete mit
Sprüngen von 70 und 69 Metern nur auf dem
siebten Platz. Die deutschen Nachwuchssprin¬
ger, die mit der Schanze besser vertraut wa¬ren, erreichten fast alle die 60-Meter-Marke.

Die finnische Mannschaft gewann in Gar¬
misch den 4Xl0-km-Staffeilauf der Winter¬
sportwoche mit einer Gesamtzeit von 2 :34,00Stunden. Auf dem zweiten Platz landeten die
Schweden mit 2 :34,07 Std. , während die fran¬
zösische Staffel den dritten Platz mit 2 :39,45Stunden belegte. Vierter : Deutschland I in
2 :43,21 Stunden.

Die deutsche Eishockeymannschaft
SC Riessersee schlug den AC Klagenfurt mit
7 :3 Toren in einem internationalen Freund¬
schaftsspiel.

Annemirl Büchner-Fischer gewann mit einer
Zeit von 2 :01,8 auch den Spezialslalom
der Damen im Rahmen der Internationalen
Wintersportwoche in Garmisch. 2 . wurde Dr.
Hildesuse Gärtner mit 2 :02,3 Minuten
Weitere Ergebnisse: 3. Sara Thomasson
(Schweden ) 2 :02,5 Min . , 4 . Resi Schweiger
(Österreich) 2 :04,6 Min . . 5 . Lia Leismüller
(Deutschland) 2 :04,7 Min .

Klarer Boxsieg
über Pokalsieger Mittelrhein

In der Feilbacher StadthaUe standen sich die Box¬
staffeln Württembergs und des Länderpokalsiegers
Mittelrhein gegenüber . Die Württemberger , die vor
allem • in den unteren Klassen stärker besetzt
waren , siegten 14 :6. Beide Mannschaften mußten mit
Ersatzleuten antreten . In den Stuttgarter Ring klet¬
terten nicht weniger als elf Boxer , die in de # deut¬
schen National - oder in der Nachwuchsstaffel stehen .

1. FC Kaiserslautern 16 56 :10 27 :5
2. Wormatia Worms 16 56 :18 27 :5
3. FK Pirmasens 17 51 :18 26 :6
4. Phönix Ludwigshafen 17 52 :32 23 :11
5. TuS Neuendorf 17 44 :33 22 :12
6. Eintracht Trier 16 30 :22 20 :12
7. FV Engers 17 30 :30 17 :17
8. VfR Kaiserslautern 17 26 :37 16 :18
9. VfL Neustadt 18 24:36 16 :20

10. ASV Landau 17 22 :54 11 :22
11. Eintr . Kreuznach 17 22 :40 9 :25
12. SpVgg . Andernach 17 24 :44 9 :25
13. Mainz 05 18 19 :56 7 :29
14 . Tura Ludwigshafen IS 18 :44 6 :26

Tabellenstand der 1. Liga Süd
1. VfB MÜhlburg 21 66 :33 30 :12
2. VfB Stuttgart 20 54 :29 27 :13
3. SpVgg . Fürth 21 55 :30 26 :16
4. 1. FC Nürnberg 21 52 :34 26 :16
5. FSV Frankfurt 20 43 :31 25 :15
6. FC Schweinfurt 05 20 42 :27 24 :16
7. Bayern München 21 42 :35 22 :28
8. 1860 München 20 46 :39 22 :18
9. Eintracht Frankfurt 20 31 :38 22 :16

10. VfR Mannheim 20 47 :38 20 :20
11. Schwaben Augsburg 20 34 :47 19 :21
12. Kickers Offenbach 20 38 :38 18 :22
13. SV Darmstadt 98 21 33 :54 17 :25
14 . SSV Reutlingen 21 34 :64 16 :26
15. SV Waldhof 21 33 :43 15 :27
16. VfL Neckarau 20 40 :60 14 :26
17. BC Augsburg 20 31 :49 12 :28
18 . FC Singen 04 19 22 :54 11 :27

Tabellenstand der 2 . Liga Süd
1. Stuttgarter Kickers 21 62 :32 32 :10
2. Jahn Regensburg 20 46 :21 29 :11
3. ASV Cham 21 41 :23 29 :13
4. Bayern Hof 20 33 :19 27 :13
5. FC Bamberg 20 31 :23 25 :15
6. Vikt . Aschaffenburg 20 51 :35 24 :16
7. Wacker München 19 42 :34 22 :16
8. Hessen Kassel 21 48 :39 21 :21
9. ASV Durlach 21 49 :42 21 :21

10. FC Pforzheim 21 40 :34 21 :21
11. SV Wiesbaden 20 43 :33 19 :21
12. TSG Ulm 46 21 34 :14 19 :23
13. TSV Straubing 18 39 :37 17 :19
14 . Union Böckingen 20 27 :42 15 :25
15. FC Freiburg 21 33 :53 15 :27
16. VfL Konstanz 19 23 :48 13 :25
17. SG Arheilgen 20 27 :59 12 :28
18. SV Tübingen 21 19 :70 3 :30

dU Spiele de* 1, A*nateu*tifya
Spitzenreiter vergrößern Vorsprung

In der 1. nordbadischen Amateurliga mußten die
Spiele Rohrbach gegen yfR Pforzheim und Birken¬
feld gegen Eutingen wegen der schlechten Platz¬
verhältnisse abgesagt werden , so daß nur sechs
Begegnungen stattfanden . Phönix Karlsruhe mit 6 :0
gegen Leimen , der ASV Feudenheim gegen Mos¬
bach mit 9 :0 Toren erzielten klare Siege . Da gleich¬
zeitig die Verfolger Brötzingen und KFV in Viern¬
heim und beim FC Daxlanden über ein 1 ^ -Unent¬
schieden nicht hinauskamen , konnten die beiden
führenden Vereine ihren Vorsprung etwas vergrö¬
ßern . Die Friedrichsfelder Germanen stoppten den
Tatendurst der Schwetzinger durch ein 3 :1, wäh¬
rend Hockenheim seine Tabellenposition durch einen
6 :4-Sieg gegen Adelsheim verbesserte .

Die Ergebnisse :
Phönix Karlsruhe — KSG Leimen ' 6 :0
ASV Feudenheim — FV Mosbach 9 :0
Amicitia Viernheim — Germ . Brötzingen 1 :1
FV Daxlanden — KFV 1:1
TSG Rohrbach — VfR Pforzheim ausgef .
Germ . Friedrichsfeld — SV Schwetzingen 3 :1

ausgef .
6 :4

27 :7
27 :7
29 :9
21 :11

5. VfR Pforzheim
6. Friedrichsfeld

16
17

30 :30
44 :27

21 :11
19 :15

FC Birkenfeld — FC Eutingen
FV Hockenheim — Germania Adelsheim

Die Tabellenspitze :
1. Phönix Karlsruhe 17 65 :15
2. Feudenheim 17 49 :28
3. Brötzingen 16 40 :24
4. KFV 16 60 :21

Die Spiele der 2. Amateurliga
Bezirk Mittelbaden :

Staffel 1 : Eggenstein — Blankenloch 4 :2; Grün¬
winkel — Knielingen 0 :4.

Staffel 2 : Ettlingen — Berghausen 2 :2, Ispringen
gegen Söllingen 3 :2, Grötzingen Ersingen 2 :2.

TSV Rot auch Hallenh&ndballmeister
Bei den badischen Hallenhandballmeisterschaften

in Weinheim besiegte im Endspiel der TSV Rot den
VfB Mühlburg mit 7 :6 und wurde damit auch
Hallenmeister . Die Ergebnisse der Männer in der
Gruppe 1 : TSV Birkenat ^ — VfB Mühlburg 7 :11,
VfB Mühlburg — Germania Brötzingen 9 :2 ; Grup¬
pensieger VfB Mühlburg . — Gruppe 2 : TSV Rot
gegen SpVgg . Neckarelz 16 :4, TSV Rot — TV Phi -
lippsburg 10 :4, SpVgg . Neckarelz — TV Philippsburg
4 :6; Gruppensieger TSV Rot . — Endspiel TSV Rot
gegen VfB Mühlburg 7 :6.

Frauen : VfR Pforzheim — SV Waldhof 1 :3 ,
VfR Pforzheim — Phönix Karlsruhe 5 :6, SV Wald¬
hof — Phönix Karlsruhe 3 :4. Gruppe 2 : SV Karls¬
ruhe — TSG Bruchsal 2 :1, SV Karlsruhe — VfR
Mannheim 0 :7, TSG Bruchsal — VfR Mannheim 0 :11.
Gruppensieger : Phönix Karlsruhe und VfR Mann¬
heim . Endspiel : Phönix Karlsruhe — VfR Mann¬
heim 5 :4. — Verbandsklassenergebnis : TSV Rint¬
heim — SG Leutershausen 12 :4.
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Umschau in Karlsruhe
Reg .Dir. Eichenlaub trat in Ruhestand

Karlsruhe . Wegen Erreichung der Al¬
tersgrenze ist Reg .Direktor Val . Eichenlaub,
der bisherige Leiter der Abteilung Arbeit des
Landesbezirks Baden, in den Ruhestand ge¬
treten . Seit 1908 gehörte er der Zentrums¬
partei an , für die er 1921— 1933 in den Ba¬
dischen Landtag gewählt wurde . 1945 wurde
er einer der Mitbegründer der CDU , deren
sozialpolitischen Landesausschuß für Nord¬
baden er heute noch leitet . Schon in der Ju¬
gend mit der katholischen Arbeitervereins¬
bewegung verbunden , ist er auch heute noch
ein markanter Vertreter christlicher Sozial¬
politik in Baden.

Landesbischof gegen Fastnachtstreiben
Karlsruhe (lds). In einem Rundschrei¬

ben an sämtliche evangelischen Pfarrer in
Baden nimmt der evangelische Landesbischoi
für Baden, D . Bender, gegen das Fastnachts¬
treiben Stellung. Man brauche noch nicht ein¬
mal Christ zu sein, um den grellen Wider¬
spruch zu empfinden, in dem die wahre Lage
unseres Volkes zu den angekündigten und
schon in Gang befindlichen Fastnachtsfeiern
stehe.

*

An der Technischen Hochschule Karlsruhe
studierten im Wintersemester 50/51 insge¬
samt 3949 Personen . Unter den Studenten
befinden sich 95 Ausländer und 211 Frauen.
Mit 31 Studenten sind die Norweger die
stärkste Ausländergruppe . Die meisten Stu¬
denten befinden sich in der Fakultät für
Bauingenieurwesen mit 907 Personen.

Der Erlös der Geldsammlung des Hilf .- -
werks der evangelischen Kirche in Baden, die
vom 1 . bis 7 . Februar stattfindet , wird zum
Teil für die Sowjetzonenpaketaktion des Hilfs¬
werks zur Verfügung gestellt. Der andere
Teil kommt den notleidenden Angehörigen
der Kirche in Baden zugute.

tfus bcr baöifdjen Heimat
Überfall auf amerikanisches Büro

Mannheim (UP ) . Im Zusammenhangmit
dem Überfall auf das Mannheimer Büro der
„American Express Company“ sind jetzt zwei
amerikanische Soldaten und ein Deutscher
verhaftet worden. Es konnten lediglich 5C
Dollar der geraubten 1200 Dollar-Skripts wie¬
der herbeigeschafft werden . Außerdem wurden
1600 DM geraubt . Zwei bewaffnete Bandi¬
ten waren zur Mittagszeit in das amerikani¬
sche Reisebüro in Mannheim eingedrunger
und hatten die Kasse geleert. Sie entflohen
dann in einem Kraftwagen , mit dem ein
Komplice vor der Tür wartete .

Mannheimer Bäcker gegen Vermittlung
Mannheim (lwb). Vertreter der Mann¬

heimer Bäckerinnung haben den Vermittlungs¬
vorschlag des Oberbürgermeisters D . Heime-
rieh abgelehnt . Dr. Heimerich hatte vorge¬
schlagen, den Preis für das Kilogramm Misch¬
brot auf 56 Pfennig festzusetzen, da die Kal¬
kulationsnachprüfungen der .Mannheimer unc
Karlsruher Preisbehörden ergeben hätten , daf
ein höherer Brotpreis nicht gerechtfertigt sei
Die Bäckerinnung fordert jedoch einen Preis
von 58 Pfennig für ein Kilogramm Brot. Del
Brotpreis in Mannheim ist in der letzten Zeil
uneinheitlich . Der Konsumverein verkauft da;
Kilogramm Mischbrot für 54 Pfennig , einige
Bäcker begnügen sich mit 56 Pfennig, andere
wieder fordern 58 Pfennig.

Urteil gegen Polizisten bestätigt
Heidelberg (lwb ) . Die Große Strafkam¬

mer des Landesgerichts Heidelberg hat die
Berufung eines Polizeibeamten abgewiesen
äer im November vergangenen Jahres vom

Heidelberger Schöffengericht wegen fahrläs¬
siger Trunkenheit zu einer Geldstrafe in Höhe
von 100 DM verurteilt worden war . Der Ver-
ttrteilte, ein 25jähriger Polizeiwachtmeister
hatte im August 1950 in einer Heidelberger
Gaststätte zwei Ehepaare bedroht und miß¬
handelt. Nach dem Genuß mehrerer Glas Bier
hatte der Polizist, der einen Hund bei sich
führte , die beiden Männer mißhandelt , einer
der Frauen einen Fußtritt versetzt und gleich¬
zeitig seinem Hund mehrere Male befohlen.

Karlsruhe (lwb) . Die reichen Regenfälle
äer letzten 48 Stunden und die Schneeschmelze
im Schwarzwald und auf der Alb haben viele
Flüsse in Württemberg-Baden über die Ufer
treten lassen. Aus zahlreichen Kreisen des
Landes werden Überschwemmungen gemel¬
det . Der Rhein trat bei Karlsruhe an einigen
Stellen über die Ufer. Auch die Donau führt
Hochwasser , ohne jedoch größeren Schaden
anzuriebben. In Blaubeuren ,,kocht der Blau-
topf/‘

, das zwanzig Meter tiefe Quellbecken
der Blau, eines Nebenflusses der Donau. Die¬
ses Brodeln des sagenumwobenen Quellbek-
kens wird sehr selten beobachtet. Im Kreis
Ludwigsburg ist der Neckar über die Ufer ge¬
treten und hat den Verkehr auf einigen Stra -
3enabschnitten unterbrochen. In der Heidel-
oerger Altstadt sind zahlreiche Keller vom
Hochwasser des Neckars überflutet worden.
Am ausgedehntesten sind die Überschwem¬
mungen in den Flußtälem des Kocher und
der Jagst . Stellenweise erreichen diese beiden
Flüsse eine Breite von über hundert Metern
and bilden ausgedehnte Seen. Die Jagsttal -
arte Marlach. Altkrautheim , Bieringen und
Westemhausen stehen halb unter Wasser. In
Künzelsau mußte eine fünfzig Mann starke
Bereitschaft zum Schutze eines von den
Fluten unterspülten Dammes am Kocher ein¬
gesetzt werden. Pfosten wurden gerammt,
Faschinen gelegt und Erde angefahren , da
ein Dammbruch eine Siedlung gefährden
arürde . In den Abendstunden verstärkten sich
die Regenfälle im Kocher- und Jagsteebiet ,
so daß die Flutgefahr im ganzen Gebiet fort -
aesteht.

Lawine überrascht schlafende Hütten¬
bewohner

Oberstdorf (up) . Im Schlafe von einer
Lawine überrascht wurden die auf der Schlap-

Stuttgart (lwb) . Der Energieausschuß
des Wirtschaftsministeriums Württemberg-
Baden hat die Verordnung des Ministeriums
über Einschränkungen des Stromverbrauches
gebilligt. Danach dürfen Netzverbraucher von
elektrischem Strom mit einer Wochenabnahme
von 2000 kW und mehr vom 21 . Januar ab
nur 75 Prozent ihrer bisherigen Wochen¬
abnahme verbrauchen. Ausgenommenvon die¬
sen Einschränkungen sind öffentliche Versor¬
gungsbetriebe, Nahrungsmittelbetriebe , Kran¬
kenhäuser , militärische Einrichtungen der Be¬
satzungsmacht, Rundfunkanlagen , die der
Nachrichtenübermittlung dienen, Straßenbah¬
nen , Eisenbahnen, Hafen- und Verladeeinrich¬
tungen sowie Arzneimittel erzeugende Be¬
triebe. Das Wirtschaftsministerium von Würt-
temberg-Hohenzollern hat ähnliche Ausnah¬
men verordnet . Die betroffenen Betriebe sind
verpflichtet, jeden Montag vor Dienstbeginnihre Zähler nach Stand und Verbrauchsmengcäbzulesen und das Ergebnis noch am selben
Tage ihrem zuständigen Elektrizitätswerk zu
melden . Für Verstöße gegen diese Anordnun¬
gen sind schwere Strafen angedroht . Das Wirt-
schaftsministerium bittet alle Verbraucher , die

die vier Personen anzugreifen. Dieser kam
dem Befehl jedoch nicht nach.

50 Jahre im Lehrberuf tätig
Weinheim / Bergstraße (lwb) . Der Kreis¬

schulrat des Schulbezirks Mannheim-Land,
Alois Stochert, trat nach 50-jähriger Tätig¬
keit im Lehrberuf in den Ruhestand . In einer
Feierstunde wurde Stochert von Kultminister
Schenhel verabschiedet.

poldalpe bei Oberstdorf wohnenden Hütten¬
leute Ulli Lohse und seine Frau . Die Lawine
fegte die Hütte wie ein Kartenhaus hinweg
und zerstörte sie völlig . Die Hilfsaktionen
der Bergwacht hatte Erfolg. Die Eheleute
konnten in bewußtlosem Zustand und mit
Rippenbrüchen aus den Schneemassen her¬
ausgegraben werden . Der während des Un¬
falls in der Hütte anwesende Träger des
Hüttenwirts blieb unverletzt . Über sechs
Stunden benötigte er , um aus dem nächsten
Ort Ringan Hilfe herbeizuholen . Er legte den
Weg barfuß und nur spärlich bekleidet zu¬
rück . Die Lawine hatte auch seine Kleidungs¬
stücke mit in die Tiefe gerissen.

Lawinen stören Schweizer Verkehr
Basel (lds ) . Die Schweiz erlebt das seit langer
Zeit schneereichste Wochenende . Die Schnee¬
fälle der letzten Tage und niedergehende La¬
winen haben in verschiedenen Kantonen zu
umfangreichen Verkehrsstörungen geführt .
Verschiedene Bahnstrecken und wichtige Ver¬
bindungsstraßen sind gesperrt . Ein großer Teil
des Netzes der rhätischen Bahn ist stillgelegt.
Zahlreiche Femsprechleitungen sind unter¬
brochen. Im Engadin ist die Lawinengefahr so
groß , daß die Wintersportler vor dem Besuch
der bekannten Skiabfahrten gewarnt wurden.
Im Gebiet der Parsenn , einer berühmten Ab¬
fahrtsstrecke , beträgt die Schneehöhe 3,50 m .
Neben dem schweren Lawinenunglück bei
Zernetz im Unterengadin, dessen sechs Opfer
immer noch nicht aufgefunden wurden , er¬
eigneten sich zahlreiche weitere Unfälle, die
aber nach den bis jetzt vorliegenden Meldun¬
gen keine ernsteren Folgen hatten.

nicht unter die Einschränkung der Verord¬
nung fallen, freiwillig Strom und Gas zu
sparen.

Wie bekanntgegeben wird , ist in den letzter
Tagen eine Sonderaktion „Südgas“ angelaufen
die eine bessere Kohlenversorgung der süd¬
deutschen Gaswerke zum Ziele hat .

Anfechtung der Mandate vorläufig
zurückgestellt

Stuttgart (lwb) . Der württemberg -badi¬
sche Staatsgerichtshof wird sich vorläufignicht mit der von der Fraktion der CDU und
von drei Abgeordneten angefochtenen Ver¬
teilung der Landtagsmandate befassen . Vor¬
erst beabsichtigt der Staatsgerichtshof , über
die Anfrage der Staatsregierung nach der
Auslegung des Artikels 52 der württemberg¬
badischen Verfassung zu entcheiden. Dieser
Artikel enthält die Grundsätze der Mandats¬
verteilung . Nach Ansicht des Vorsitzenden
des Staatsgerichtshofes. Oberlandesgerichts¬
präsident Perlen , könnten mit der Auslegung
der Verfassung die Anfechtungen der Man¬
datsverteilung hinfällig werden . Die Aus¬
legung der Verfassung dürfte jedoch erst in
vier Wochen zu erwarten sein.

Wahrung des ärztlichen Berufsgeheimnisses
Pforzheim (lwb) . Die Arbeitsgemeinschafl

der Bürgerrechtsgesellschaften von Württem¬
berg-Baden forderten in Pforzheim, daß das
ärztliche Berufsgeheimnis unter allen Um¬
ständen , auch gegenüber der Steuerbehörde,
gewahrt bleibe. Den Anlaß für diese Entschlie¬
ßung bot ein Fall , in dem sich die Stuttgarter
Steuerfahndungsbehörden die Einsicht in eine
ärztliche Patientenkartei erzwungen haben. Die
Bürgerrechts -Gesellschaftenverlangen, daß die
Wahrung des ärztlichen Berufsgeheimnisses
im Zusammenhang mit den Bestimmungendes
Grundgesetzes über daä Post- , Brief- und
Fernmeldegeheimnis gesetzlich geregelt werde.
In gleicher Weise müßte auch das Berufs¬
geheimnis des Rechtsanwaltes gesetzlich ge¬
regelt werden.

Die Eisenbahn am Scheidewege
Rastatt (lwb). Recht glimpflich verliei

ein gefährlich aussehender Zugunfall, der sich
hinter dem Bahnhof Hügelsheim auf der
Strecke Schwarzach—Rastatt der mittelba¬
dischen Eisenbahn ereignete. Das Züglein
konnte sich an einer Weiche nicht entscheiden,welche Richtung es einschlagen sollte . Wäh¬
rend nämlich vier Wagen brav hinter der Lo¬
komotive auf der Hauptstrecke weiterfuhren,
schlugen die letzten beiden Wagen hinter der
Weiche aus unbekannten Gründen die Rich¬
tung der anderen Strecke ein. Da der Zug
langsam fuhr , konnte der Lokführer noch
rechtzeitig anhalten . Dabei fielen jedoch die
beiden gut besetzten Wagen um. Trotzdem
wurde niemand verletzt . Nicht einmal eine
Fensterscheibe ging in Trümmer.

Wildschweinplage läßt in Südbaden nach
Gengenbach (lds ) . Etwa 3600 Wild¬

schweine wurden vom 1 . April bis 31 . Dezem¬
ber 1950 von badischen Jägern erlegt . Wie auf
der Mitgliederversammlung des Badischen
Waldbesitzerverbandes e. V. in Gegenbach mit¬
geteilt wurde , ist zu hoffen , daß die Wild¬
schweinplage bald überwunden ist. Die Kahl¬
fläche der südbadischen Wälder, die vor zwei
Jahren noch 9600 Hektar umfaßte , ist durch
intensive Aufforstung auf 6000 Hektar oder
1,5 Prozent der Waldfläche zurückgegangen.

Angestellte gegen freien Montagvormittag
Freiburg (ld) . Der Vorschlag des badi¬

schen Wirtschaftsministeriums, im Einzelhan¬
del an Stelle des freien Samstagnachmittags
den Montagvormittag freizugeben, ist vo»
der Ortsgruppe Freiburg der Deutschen Ange¬
stelltengewerkschaft abgelehnt worden. Die
DAP -Ortsgruppe Freiburg verlangt in einer
der badischen Regierung zugeleiteten Reso¬
lution, daß die Einzelhandelsgeschäfte am
Samstag um 13 Uhr und an den übrigen Wo¬
chentagen um 18 Uhr schließen . Der Badische
Einzelhandelsverband in Freiburg bezeichnet ,diese Forderung als überholt , weil die badi¬
sche Regierung die einheitliche Einführung
des freien Montagvormittag bereits gutgehei¬
ßen habe und dem Landtag demnächst einen
entsprechenden Gesetzentwurf zuleiten werde.
Die Industriegewerkschaften hätten dem
Vorschlag auf freien Montegvormittag eben¬
falls zugestimmt.

Spielbankbetrüger erhielt 8 Monate
Lindau (1dl) . Der Musiker Öhm und die

Witwe Pindel , beide aus Regensburg, die am
8. November in der Lindauer Spielbank ver¬
sucht hatten , gefälschte Spielmarken in Um¬
lauf zu bringen , wurden vom Lindauer Schöf¬
fengericht wegen Betrugs und Urkundenfäl¬
schung zu 8 bzw. 2 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Während der Verhandlung stellte
sich heraus , daß Öhm den Spielmarken&chwir,-
del bereits seit Herbst 1949 an verschiedenen
deutschen Spielbanken betrieben hatte .

Von Omnibus totgefahren
Waiblingen (hpd) . Auf der Straße von

Rommelshausen nach Stetten geriet eine 54-
jährige Frau beim Überqueren der Fahrbahn
unter die Räder eines Omnibusses. Sie wurde
auf der Stelle getötet.

. .
_ bleiben in Kraft

Aktion „Südgas “ für bessere Kohfenversorgung

Hochwasser überflutet Straßen
Straßenverkehr vielfach unterbrochen
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Denn alle Schult ) rächt (Ich auf (Erben
36 . Fortsetzung

„Ja , ja , du hast recht, davon hab’ ich auch
einmal etwas gehört“ , erinnerte sich der
Knecht. „ Wo spielst du jetzt eigentlich? In
einer Wirtschaft? “

„Nein, Gottfried, in Konzerten, und auch
dort spiele ich nicht immer, manchmal diri¬
giere ich ."

„Aha !“ maclrte der Knecht verständnislos.
„ Weißt du, bei einem großen Orchester muß

einer da sein , der den verschiedenen Instru¬
menten ein Zeichen gibt, wann sie einsetzen
müssen“

, versuchte Meinert Gottfried eine
Vorstellung seiner Arbeit zu geben .

„Und das machst du ? Potz Blitz ! Da mußt
du aber aufpassen. Parieren sie dir denn alle?
Du bist doch noch ziemlich jung .“

„ Ich werde bald dreißig.“
„ Was du nicht sagst! Nicht zu glauben, wie

die Zeit vergeht Dann bist du also schon
zwölf Jahre fort vom Brunnenbühl, fünf
Jahre länger als Hansuli.“

„Hat er letzthin geschrieben?“
„Nein , nur einmal, wie er die Anzahlung

für einen Hof gebraucht hätte . Der alte Geiz¬
hals hat ihm natürlich nichts gegeben .“

„Den Hof hat er deswegen doch gekauft."
„Was ? Wie hat ' er denn das gemacht?“
„Hansuli ist tüchtig“

, sagte Meinert aus¬
weichend. „Wir fahren jetzt in den Korn¬
hauskeller , von dpm hast du sicher schon ge¬
hört, und essen dort zu Mittag. Es ist zwar
jetzt noch etwas zu früh .“

„Nobel ist es hier !“ strahlte Gottfried, als
er, auf der untersten Stufe der langen Treppe
stehend, das ganze berühmte Lokal vor
Augen hatte. „Wenn das nur nicht zu viel
kostet. Jetzt sitz“ ich beim Eid mit einefn Offi¬
zier am Tisch und sag noch „du “ zu ihm. Das
hätt “ sich der Gottfried heut“ in der Frühe

noch nicht träumen lassen. Kommst du vom
Dienst ?“

„Ja , geradewegs. Ich bin schon froh , wenn
l chdie Uniform wieder ausziehen kann , oft
genug hab“ ich sie angehabt in diesen Jahren ."

Die Kellnerin trat an den Tisch .
„Grüessech , Ihr Herrei Weit der z'Mittag

ässe , Herr von Werth? “
„Später , Grittli !“ winkte Meinert ab und

bestellte einen leichten Wein.
„Was hat jetzt die zu dir gesagt? Herr von

Werth ? So heißt du ja gar nicht "
„ Doch, Gottfried, so heiß“ ich schon seit vie¬

len Jahren .“
„Aber warum denn? “ fragte der Knecht

empört. „Ist Ingold dir etwa nicht mehr gut
genug ? Wenn “s so ist, kann ich ja gehen.“

„Du weißt doch, Gottfried, daß ich Ingold
bei Nacht und Nebel davongelaufen bin —“

„Ja , das ist ein starkes Stück gewesen!“
„Damals hat mich ein Herr von Werth in

Bern aufgenommen und an Kindes Statt be¬
halten.“

„Du , wenn das Ingold erfährt ! Da kannst
du aber etwas erleben!“

„Er weiß es . Ohne seine Einwilligung hät¬
ten wir es nicht machen können.“

„Was? Das hat er zugegeben ? Meinert, da
muß dieser Herr aber furchtbar reich sein,
noch reicher als der Brunnenbühler , daß er
das zuwege gebrachthat“

, setzte er ehrfürch¬
tig hinzu.

„Das kann schon sein .“
„Und zu dem sagst du jetzt, Vater“?"
„Nein, ich nenne ihn Adrian , so heißt er

mit Vornamen.“
Dies schien das einzige zu sein , was Gott¬

fried an dieser Geschichte restlos gefiel
„Ist er recht mit dir? “ fragte er neugierig.
Meinert lächelte.
„ Er ist der beste Mensch unter der Sonne."

„Oho ! Und deine Mutter? Soll die vielleicht
schlechter sein ? “ fragte die treue Seele ge¬
kränkt

„Die Mutter ist ganz obenauf, das versteht
sich von selbst “

„Das will ich meinen.“
„Warum will Ingold abgeben?“
„Weil er nicht mehr kann.“
„Ist er krank? “
„Der Doktor sagt, er hat Zucker , und das

Herz ist schlecht . Er soll nichts mehr schaf¬
fen und nur ganz besondere Sachen essen ,
aber er tut beides nicht Du müßtest ihn
sehen, Meinert, er ist nur noch Haut und
Knochen und schneeweiß .“

„Das kann ich mir überhaupt nicht vor- ,
stellen. Wie ist er denn jetzt im Wesen ? Ist
er ruhiger geworden mit den Jahren ? “

„Nicht der Rede wert Wegen jedem Dreck
kann der sich noch aufregen, daß ihn fast der
Schlag rührt Damals , nach seinem Unfall,
ist es ein wenig besser gewesen , aber nur so
lang , bis er wieder bei Kräften war . Ganz der
Alte ist er aber nie mehr geworden , einen
Kornsack hat er nicht mehr lupfen können.
Er hat doch ein paar Rippen kaputt gehabt
und da ist etwas zurückgeblieben, das hqt er
gemerkt, jedesmal, wenn er so recht loslegen
wollte.“

„Wie ist er mit der Mutter?“ fragte Meinert
leise .

„Da ist vieles nicht , wie es sein sollte “
, gab

Gottfried seufzend zu . „ Niemand weiß genau
was da gegangen ist, aber seit er aus dem
Spital zurück ist, schlafen sie nicht mehr bei¬
einander .“

„Was sagt Eugen dazu, daß er jetzt über¬
nehmen soll?“

„Der hat getan wie der leibhaftige Teufel,
grad so wie damals, als er mit der Lehre auf¬
hören mußte. Das gibt noch etwas, wenn der
aufs Land zurück soll . Da ist dann nicht so
viel lockeres Weibervolk wie in der Stadt und
.die Bauern passen auf ihre Frauen auf. wenn
einer den Ruf hat, jedem Unterrock nachzu¬
streichen.“

„Er ist doch verheiratet .“
„Abah“

, machte Gottfried geringschätzig,
„was der schon verheiratet nennt. Das Fraueli

ist herzig, und es dauert mich recht, und die
Mutter kann es auch gut mit ihm. Aber der
Eugen hat es doch nur genommen, weil sein
Vater die großeVertretung in landwirtschaft¬
lichen Maschinen hat Da hat er hineinwol¬
len , und du sitzt er jetzt gut Die scheffeln ja
wohl das Geld nur so, jedenfalls verdient
er‘s dort leichter als im BrunnenbühL Ich sagdir , Meinert, nicht für tausend Fränkli im
Monat möcht ’ ich bei dem Knecht sein , der
ist noch schlimmer als der Alte . Die schlech¬
ten Seiten hat er alle von ihm. aber die gutennicht “

„Der Vater hätte Hansuli das Brunnenbüh)
geben sollen.“

„Die Mutter hat ihn ja darum angehalten,weiß wie, aber es ist nichts zu machen ge¬wesen. Jetzt wird er es ja erleben, was dabei
herauskommt , er hat ja immer gemeint, er
sei wunder wie gescheit Unsereiner ist janur ein einfacher Knecht, aber daß dieser
Schuß hintausgeht , das weiß ich schon lang .
Wenn nur der Hansuli nicht im Ausland
wäre ! Am End tät sich der Alte noch besin¬
nen , bevor er alles kaputtgehen läßt “

„Wenn er einmal übergeben hat, ist es zu
spät “

„Man müßte dem Hansuli vorher schrei¬
ben .“

„Warum? Der sitzt gut auf seinem Hof und
hat doppelt so viel Land wie im Brunnen¬
bühl Der hat Glück gehabt, daß er so billighat kaufen können. Der frühere Besitzer soll
in Rußland gefallen sein und Kinder waren
keine da, nur die Frau .“

„Haust er jetzt mit der?“
„Sie führt ihm den Haushalt, vielleicht tut

sie auch noch etwas mehr“ , sagte Meinert
lächelnd. „Ostern wollen sie heiraten.“

„Dann ist sie also noch jung?“
„Drei Jahre älter als er.“
„Das geht ja noch . Woher weißt du das

eigentlich alles so genau?“
„Wir schreiben uns öfters.“
„Was ? Früher , im Brunnenbühl, habt ihr

keine drei Worte miteinander geredet, wie
der Tag lang war .“

Fortsetzung folgt .
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